
Erſchert täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Regelmäßige Beilagen:
Aluſtriertes Sonntagsbtaft, Mode und Heim,

Abonnementsgreis
fäe das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

e 273.
Aus OeſterreichUngarn.

Die Parlamente diesſeits und jenſeits der Leitha
haben zu arbeiten begonnen. Der neue ungariſche
Miniſterpräſident Graf Stefan Tisza hat bisher noch
immer mit der Obſtruktion zu kämpfen gehabt, die
freilich nur noch von einem Teil der „Unabhängigen“
und der ſogenannten Katholiſchen Volkspartei aus
wahrſcheinlich rein konfeſſtonellen Motiven gegen den
Proteſtanten Tisza betrieben wurde, während Koſſuth
mit dem größten Teil ſeiner Anhangerſchaft ſich mit
den in militäriſchen Fragen erreichten Zugeſtändniſſen

leidlich zufrieden gegeben haben.
Nunmehr iſt eine neue Wendung eingetreten durch

das Wiederauftauchen des ja längſt wuchernden
ſcharfen Konflikts beider Reichshälften in ſtaats

rechtlichen und wirtſchaftspolitiſchen Fragen. Am
17. November iſt der öſterreichiſche Reichsrat zu

ſammengetreten. Der öſterreichiſche Miniſterpräſident
v. Körber hat eine umfaſſende Programmrede ge
halten, in der er naturgemäß auch den ſchwebenden
zoll und handelspolitiſchen Fragen und dem hier
zwiſchen Oeſterreich und Ungarn beſtehenden Gegenſatz
einen breiten Raum widmete. Auch zu den Wehr
fragen nahm v. Körber nochmals ſcharf Stellung
gegen die magyariſchen Sonderbeſtrebungen. Herr

v. Körber hat im ganzen durchaus maßvoll den
öſterreichiſchen Standpunkt gewahrt und betont, genau
wie in ſeinen früheren Reden zu demſelben Thema,
aber auch das hat wieder in Ungarn böſes Blut
gemacht. Graf Tisza hat am Mittwoch im ungari

ſchen Abgeordnetenhaus auf Körbers Darlegungen
nicht gerade ſehr höflich in der Sache, wenn auch

weltmänniſch im Ton, reagiert, und flugs beſchloß
die Oppoſttion, die Angriffe gegen Tisza einzuſtellen.
Jn Ungarn hat alſo der Haß und die Verſtimmung

gegen Oeſterreich mit einem Mal das Parlament
arbeitefähig gemacht. Jn Oeſterreich wird man als

bald das Schauſpiel unfruchtbarſten parlamentariſchen
Haders von neuem erleben.

Aus der Programmrede v. Körbers im Ab
geordnetenhaus heben wir nach dem Bericht des
„Wolfffchen Buregus“ hervor, daß Redner betonte,
er könne ſeinen bei der letzten Debatte über das Re

krutenkontingentund über die Armeefragen
gemachten Aeußerungen nichts zurücknehmen, denn er

habe ſich ſtreng an die Ausgleichsgeſetze gehalten.
Nachdem v. Körber verſchiedene einſchlägige Geſetz

ſtellen zitiert hatte, fuhr er fort:
„Der Urſprung der Armee iſt teils öſterreichiſch, teils

ungariſch, ihre Beſtimmung aber iſt der Dienſt ſür die
Monarchie; deshalb wurden auch die einheitliche Leitung und

Führung, ſowie die innere Organtſation ausſchließlich in die
Hände des gemeinſamen Herrſchers gelegt. Das öſterreichiſche
und das ungariſche Geſetz vom Jahre 1867 ſtellen zwiſchen
Oeſterreich und Ungarn ein weiſe verabredetes Gleich
gewicht in bezug auf die Armee dar, deſſen Wert
gerade die Gegenwart am deutlichſten zeigt und das im
Intereſſe der Monarchie vor jeder Veränderung zu behüten
iſt.“ Zu den jüngſten Erklärungen der ungariſchen
Reg ierung bemerkte der Miniſterpräſident, daß die öſter
reichiſche Regierung ihrem Recht und ihrer Pflicht gemäß

rechtzeitig und ſorgfältig alle möglichen Konſequenzen dieſer
Erklärungen geprüſt und nichts daran wahrgenommen habe,
was den Ausgleichsgeſetzen zuwider ſei und die Einheitlichkeit
der geſamten Armee und Monarchie zu alterieren vermöge.
(Widerſpruch.) Wenn die ungariſche Regierung
mit dieſen Erklärungen unter anderem auch
parlamentariſche Hinderniſſe wegzuräumen ge
denke, wie die Schwierigkeit der Votierung des gemeinſamen

Budgets und der Erneuerung der Handelsverträge, ſo bringe
die öſterreichiſche Regierungdieſen Bemühungen
die wärmſten Sympathieen entgegen. Sie werde
im Intereſſe der Dynaſtie jetzt und in aller Zukunft das ein
trächtige Zuſammenleben der beiden Reichshälften mit ihrer
ganzen Kraft fördern. (Beifall.)
Weiterhin erörterte v. Körber die Zuckerfrage und

andere Fragen der inneren Politik Oeſterreichs, wobei
er u. a. erwähnte, zur Durchführung der Alters
und Jnvaliditätsverſicherung der Arbeiter
ſei ein Geſetzentwurf nahezu fertig. Dieſer
werde vor das Haus gelangen, ſobald der Ausgleich
mit Ungarn zuſtande gebracht ſei. (Gelächter, Lärm,
Zwiſchenrufe). Der Miniſterpräſident appellierte an
das Haus, den Parteikampf auf dem Gebiete der
materiellen Intereſſen zu vergeſſen. Er wies auf die

reichiſchen Parlaments ſehr zu bezweifeln

Dezennium hin und ſagte, das Zurückbleiben des
Reiches könne keine Genugtuung für eine politiſche
Partei ſein, mag ſte ſich in ihren Beſtrebungen noch
ſo beeinträchtigt glauben. Der nächſte Weg zur Kon
ſolidierung und Beſſerung unſerer wirtſchaftlichen
Intereſſen ſei durch die Erneuerung des Aus
gleichs mit Ungarn vorgezeichnet. (Zwiſchenrufe.)
„Wie wir in unſeren ſtaatsrechtlichen Beziehungen
zu Ungarn unſer verbrieftes Recht ſtets zu wahren
haben, ſo müſſen wir auch bezüglich unſerer materiellen
Intereſſen allezeit die Ausgleichung ſuchen, bei
der die Bedürfniſſe beider Stagtsgebiete ihre Rechnung
finden.“ (Zwiſchenrufe.) Ein Zoll und Handels
bündnis mit Ungarn iſt der beſte Handels
vertrag, den Oeſterreich erzielen kann, es iſt auch
der beſte Handelsvertrag für Ungarn. (Sehr richtig
Wir ſind nicht reich genug, um den Ausgleich ohne
weiteres preisgeben zu können. Wenn er ein Aus
gleich iſt, müſſen wir ihn haben. Beide Reichs
hälften litten unter den Kämpfen der letzten Jahre,
in beiden werde der Gedanke zum ſiegreichen Durch
bruche kommen, daß Friede und Freundſchaft immer
mehr nützen, als die unausgeſetzte Aufwühlung der
Gemüter, als das ſtete Ausſpielen eigener Präten
tionen gegen die berechtigten Wünſche des Andern.
„Mir ſcheint“, ſo ſagte Herr v. Körber, „die Leitha
nicht breit genug, um uns wirklich und dauernd von
Ungarn zu trennen. Zum Schluß warnte Red
ner eindringlich vor der Obſtruktion

Ob die Mahnungen Erfolg haben werden, iſt bei
dem Partei und Nationalitätenwirrwar des öſter

Reſigniert
ſchreibt die Wiener „N. Fr. Pr.“ über die Sitzung
vom Dienstag „Eine apathiſchere Stimmung als
die, in der ſich die Volksvertreter heute verſammelten,
läßt ſich kaum denken. Eine Atmoſphäre von Luſtig
keit lagert über dem Abgeordnetenhauſe, und 96
Dringlichkeitsanträge, die heute auf dem Tiſch des
Hauſes niedergelegt wurden, bilden eine hinreichend
ſtarke Bürgſchaft, daß dieſe Stimmung anhalten und
die Tagung bis Weihnachten fruchtlos verſtreichen
werde.“ Die nächſte Sitzung findet am Freitag ſtatt.

Jn Ungarn hat vie Körberſche Rede ſtark ver
ſchnupft. Die meiſten Blätter beſprechen die Rede
ungünſtig und beklagen, daß er den Streit in der
Militärfrage dadurch erneuert habe, daß er die Be
rechtigung des ungariſchen Reichstages bezüglich der
e in Armeeſachen entſchieden geleugnet

abe.
Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe erklärte

am Mittwoch auf die Aufforderung mehrerer Redner,
der Miniſterpräſtdent möge ſeine Stellungnahme zu
den Aeußerungen Körbers darlegen, Graf Tisza,
daß die Bemerkungen des öſterreichiſchen
Miniſterpräſidenten über das ungariſche
Staatsrecht dilettantiſche Aeußerungen
eines distinguished foreigner ſeien,
über die er ſich meritoriſch nicht äußern wolle. Es
mache nichts aus, wenn das öſterreichiſche Staatsrecht
über die Hoheitsrechte andere Beſtimmungen enthalte
als das ungariſche Staatsrecht. Abweichungen in dieſer
Hinſicht ſeien für Ungarn kein Unglück. Seine (Tiszas)
Auslaſſungen über die Hoheitsrechte hätten die Zuſtimmung

des allein maßgebenden Faktors gefunden auf dieſer
Grundlage habe er die Kabinettsbildung ubernommen
und bei dieſer klaren Sachlage könne man Kom
mentare von einer nicht kompetenten
Stelle, die nicht mitzuſprechen habe, mit
größter Kaltblütigkeit hinnehmen. Sicher

lich würden alle Faktoren der ungariſchen Politik ſich
energiſch widerſetzen, falls verſucht werden ſollte, nicht
bloß theoretiſche Aeußerungen zu machen, in welchen
er (Tisza) niemand beirren wolle,
ähnlicher Richtung in der Praxis einzugreifen. Dieſe
Aeußerungen des Miniſterpräſtdenten wurden nach
dem „Wolffſchen Bureau auf allen Seiten des
Hauſes mit ſtürmiſchem Beifall und mit Hände
klatſchen aufgenommen

Nach dem Grafen Tisza ergriff Ugron das

veröffentlicht

ſondern in

L Mark 50 Pf. durch die Poſt.

ne freudige Genugtuung
über die energiſchen Aeußerungen des Miniſter
präſtdenten aus. Alle ungariſchen Parteien müßten
zuſammenſtehen, da der Miniſterpräſident v. Körber
nicht eine einzelne Perſönlichkeit, ſondern ein Syſtem
darſtelle, das die öſterreichiſchen Parteien nicht zu
fruchtbarer Arbeit und nicht einmal zur Anhänglich
keit an die Dynaſtie vereinige, ſondern nur durch die

Gehäſſtgkeit gegen Ungarn zuſammenhalte.
Die ungariſche Preſſe gibt der Anſicht Ausdruck,

daß ohne Zweifel die Erklärungen des Miniſterpräſi
denten Grafen Tisza die parlamentariſche Lage von
Grund aus ändern und wahrſcheinlich den baldigen
Rückzug der Obſtruktion bewirken werden. Miniſter
präſtbent Graf Tisza und Finanzminiſter von Lukaes
begaben ſich am Mittwoch abend nach Wien, um am
Donnerstag dort an der gemeinſamen Miniſterkon
ferenz teilzunehmen. In dieſer Konferenz wurde über
das den Delegationen vorzulegende gemeinſchaftliche
Budget verhandelt.

In Oeſterreich joll nach Privatmeldungen vom
Donnerstag die Aufregung über die Tiszaſche Rede
groß ſein, für die Freitagsſttzung des Palaments
ſtehen daher ſtürmiſche Debatten in Ausſicht. Graf
Disza hat am Donnerstag, wie die „Voſſ. Ztg“
meldet, dem Herrn v. Körber in Wien einen halb
ſtündigen Beſuch abgeſtattet. Hierbei wird es natur
lich wohl zu einer erſten Ausſprache unter den beiden
Staatsmännern gekommen ſein.

Politiſche Uberſicht.
Nußland. Vom ruſſiſchen Kaiſerhof

kommen überraſchende Mitteilungen. Zunächſt hieß
es, das Zarenpaar werde noch einmal nach Darmſtadt
kommen um an der Beerdigung des in Skierniewice
ſo plötzlich verſtorbenen Töchterchens des Großherzogs
von Heſſen teilzunehmen. Jetzt wird dies widerrufen
und zugleich das Verbleiben des Zarenpaares in
Rußland mit einer Erkrankung der Kaiſerin
motiviert. Dieſe ebenfalls ganz plötzlich aufgetretene
Erkrankung iſt ziemlich ernſter Natur, denn die Zarin
hat ſich in ärztliche Behandlung begeben müſſen und
es werden über die Krankheit die üblichen Bulletins

Nach der „Ruſſiſchen Telegraphen
Agentur“ iſt am Mittwoch in Skierniewice das
folgende von dem Leibchirurgen Hirſch und Doktor
Beni unterzeichnete Bulletin ausgegeben worden
„Kaiſerin Alexandra Feodorowna erkrankte am 17.
d. M. an einer Entzündung des rechten
Mittelohrs. Jn ven verfloſſenen 24 Stunden
wurde keinerlei Abweichung von dem gewöhnlichen
Verlaufe dieſer Krankheit wahrgenommen. Temperatur
37,6, Puls 68.“ Vei der Heimlichtuerei, vie ruſſiſche
offiziöſe Berichte auszeichnet, iſt die Plößtzlichkeit dieſer
Meldung ſo auffallend, daß man geneigt iſt, an eine
ernſte Erkrankung der Kaiſerin zu glauben. Die
nächſten Tage werden darüber näheren Aufſchluß geben.

Frankreich. Méline bläſt zur Sammlung
Die hervorragendſten Vertreter der fortſchrittlichen
Republikaner, unter ihnen der frühre Miniſterpräſedent
Méline und eine Anzahl Deputierter, haben Mittwoch
abend in Paris eine Verſammlung abgehalten behufs
Bildung einer großen Vereinigung, die in
ganz Frankreich Ortsgruppen gründen und vurch
Vorträge und Zeitungen die Jdeen der Partei ver
treten ſoll. Die Nationaliſten und Ralliierten werden
in dieſe Vereinigung nicht aufgenommen werden, ob e
wohl ſte im Parlament mit den fortſchrittlichen
Republikanern ſtimmen.

England. Die Reiſe des italieniſchen
Königspagres nach England hat ein erheb
liches politiſches Intereſſe inſofern, als bei dieſer

Gelegenheit jedenfalls die ſchon über die Mittelmeer
fragen beſtehenden engliſch italieniſchen Vereinbarungen e

aufs Neue bekräftigt werden dürfen. Auch die ge
meinſamen Ziele beider Länder hinſichtlich der Balka n
politik dürften in den Kreis der Beſprechungen der
Monarchen und Miniſter gezogen werden. Der ita
lieniſche Miniſter des Auswärtigen Tittoni begleitet



bekanntlich das Königspaar auf deſſen engliſcher
Reiſe. Das italieniſche Königspaar iſt am
Dienstag nachmittag in Windſoreingetroffen.
Die Bevolkerung bereitete ihm einen enthuſtaſtiſchen
Empfang. Die Begrüßung durch König Eduard und
deſſen Gemahlin war überaus herzlich. Als der Zug
hielt, ſtieg König Viktor Emanuel aus und ſchritt
mit ausgebreiteten Armen auf König Eduard zu.
Die Monarchen (küßten einander auf beide Wangen.
König Eduard küßte der Königin Heleng die Hand,
worauf ſich beide Königinnen herzlich umarmten.
Indem wir über die Feſtlichkeiten, die ſich nur wenig
von Den ſonſt bei ſolchen Anläſſenn üblichen
Veranſtaltungen unterſchieden, hinweggehen, er
waähnen wie nur die Togſte,
am Mittwoch abend im Schloſſe zu Windſor
Seranſtalteten Feſt in a hl ausgebracht wurden. König
Eduard erinnerte in ſeinem Toaſt daran, daß jetzt
gerade 48 Jahre verſloſſen ſeien, ſeitdem des Königs
erlauchter Großvater König Viktor Emanuel II. einen
Beſuch am engliſchen Hofe abgeſtattet habe. Damals,
ſetzte der König hinzu, vefanden wir uns im Kriege

und unſere Heere kämpften Seite an Seite. Heute
befinden wir uns Gott ſei Dank im Frieden. Das
Jveal, welches unſere Länder verfolgen, iſt, den
Frieden aufrecht zu erhalten und zuſammen
auf dem Wege des Fortſchritts und der Ziviliſation
zu arbeiten. König Eduard gedachte ſodann des herz

lichen Empfangs, den er in Rom gefunden habe, und
fügte hinzu, er ſei überzeugt, ſein Volk werde den
italieniſchen Majeſtäten bei ihrem Beſuche in London
herzliche Gefühle der Freunvſchaft zum Ausdruck
bringen. König Viktor Emanuel erwiderte mit
einem Trinkſpruch auf den König und die Königin
von England, in welchem er ſagte, daß ſtets wachſende
Gefühle der Sympathie und Freundſchaft
England und Jtalien verbinden. Sie bilden
für mein Volk, fuhr der König fort, eine Ueber

lieferung und für meine Regierung bedeutungsvolle
Faktoren bei ihrer Politik, welche gleich der Politik
Englands eine Politik des Friedens und der
Ziviliſation iſt.

Spanien. Die ſpaniſche liberale Partei
wählte am Dienstag Montero Rios zum Partei
führer. Er betonte in der Rede, mit der er das
Amt annahm, unter dem lebhaften Beifall der

Parteigenoſſen, daß die Partei treu zum Throne halte
WMittelamerika. Der neue PanamaKangl

vertrag iſt bereits unterzeichnet, wenige Stunden
nachdem die Unterhändler den nord amerikaniſchen
Boden betreten hatten, und die Vereinigten Staaten
haben ſich darin die volle Souveränität über
den künftigen Kanal und ſeine Ufer geſtchert. Selten
wohl iſt in einer Angelegenheit von ſo hoher politiſcher
Bedeutung ſo raſche und gründliche Arbeit gemacht
worden. Wie verlautet, ſteht der neue Kanalvertrag
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Panama eine
Zahlung von 10 Millionen Dollars ſeitens
der Vereinigten Staaten an Panama vor. Ueber
den Wortlaut des Vertrages weiß das „Bureau
Reuter noch folgende Einzelheiten mitzuteilen: Panama
tritt auf ewig an die Vereinigten Staaten alles das

Landgebiet überall in der Republik ab, das in Ver
bindung mit dem Bau, dem Betriebe und der Unter
haltung des Kanals für wünſchenswert befunden
werden kann. Der Vertrag gewährt den Ver

einigten Staaten auch das volle Souve
ränetätsrecht über einen Landſtreifen von
bis 12 engliſchen Meilen Breite zu
beiden Seiten des Kangls. Ferner erhalten
die Vereinigten Staaten die Erlaubnis, eine Linie
an den Endpunkten mit Befeſtigungen zu
verſehen und yolizeilichzu überwachen Die
Stadte Panama und Colon behalten ihre Selbſtver

waltung unter Oberhoheit der Republik ſolange, wie ſie
die Ordnung und die Regelung der Geſundheitsverhält

niſſe zur Zufriedenheit der Vereinigten Staaten aufrecht
erhalten. Die Nichterfüllung dieſer Bedingungen gibt den

Vereinigten Staaten das Recht, die genaue Erfüllung
ihrer Wünſche durchzuſetzen und ſogar Gewalt anzu
wenden, um ſich Gehorſam zu erzwingen. Panama

erhält 10 Millionen Dollars. Der Vertrag ſteht
ferner vor, daß der Kanal neutral und allen
Völkern zu den gleichen Bedingungen geöffnet bleibt.

Kolumbien iſt Zegenüber der mächtigen
Protektion, die die neue Republik durch die Ver
einigten Staaten genießt, ganz und gar zur Ohnmacht
verdammt. Nach einem in New York aus Colon
eingetroffenen Telegramm hielten am Dienstag, und
zwar bezeichnenderweiſe an Bord eines amerikaniſchen
Depeſchenbootes die Vertreter Panamas eine
Konferenz ab und beſchloſſen, eine Wieder

vereinigung mit Kolumbien abzulehnen.
Sie erklärten der kolumbiſchen Friedenskommiſſton,

daß die Verſtcherung derſelben über Zugeſtändniſſe
Kolumbiens und einer erneuten Erwägung des Kanal

vertrages zu ſpät käme. Die kolumbiſchen Vertreter
ſind darauf unverrichteter Sache abgereiſt. Ferner
hat der Geſandte der Republik Panama Bunau

Varilla den in Waſhington beglaubigten fremden
Diplomaten Noten zugehen laſſen, in denen er

welche bei dem

wirklich noch nicht mit Sicherheit feſt.

die Anerkennung der Republik durch die Mächte
fordert. Dies Erſuchen wird von den viploma
tiſchen Vertretern ihren Regierungen zur Erteilung
von Jnſtruktionen übermütelt werden. Auf einen

kolumbiſchengänzkichen Zerfall Des
Stagatenbundes deutet ſodann eine Meldung des
„Wolff ſchen Bureaus aus Waſhington vom Donners
tag hin, wonach das Staatsdepartement der Union
von den Departements Cauca und Antiogquia
die Mitteilung erhalten habe, daß ſie aus Kolum-
bien auszuſcheiden und in die Republik
Panama einzutreten wünſchten. Den Reſt des
nunmehr noch übrigen kolumbiſchen Stagtes behandelt
die Regierung der Vereinigten Staaten mit ſouveräner
Verachtung und Geringſchäßzung. Nach dem „Reuter
ſchen Buregu“ ſoll die kolumbiſche Regierung von
dem amerikaniſchen Geſandten Beaupeé eine Erklärung
darüber verlangt haben, ob die Vereinigten Staaten
die Republik Panama in einer ſolchen Weiſe anzuer
kennen beabſtchtigten, die eine Drohung gegen Kolumbien
bedeuten würde. Das Staatsdepartement wies Begupré
an, die Mitteilung der Anerkennung zu wiederholen
und die guten Dienſte der Vereinigten Staaten zur
Beilegung der Streitigkeiten zwiſchen Panama und
Kolumbien anzubieten. Die Revolution in
San Domingo dauert fort. Nach einem Tele
gramm aus Santo Domingo vom 16. d. M. war
vie Lage dort ernſt.
unter dem Befehl des Generals Pichardo vollſtändig
eingeſchloſſen. Aus Santo Domingo wird weiter vom
Dienstag gemeldet Letzte Nacht kam es hier zu
einem heftigem Kampfe. Es wurde ein allge
meiner Angriff auf die Stadt unternommen,
doch gelang es den Aufſtändiſchen nicht, in die Stadt
inzuziehen. Vom amerikaniſchen Kreuzer Baltimore“

wurden Seeſoldaten gelandet. Um die amerikaniſche
Geſandtſchaft, das amerikaniſche Konſulat und die
Agentur der American Elyde Shipping Company ſind
Schutzwachen aufgeſtellt.

re
Berlin, 20. Nov. Der Kaiſer empfing Mitt

woch vormittag den Chef des Zivilkabinetts Wirkl.
Geh. Rat Dr. v. Lucanus und unternahm mit der
Kaiſerin einen Spaziergang im Park von Sansſouct.
Zur Mittagstafel war Admiral Hollmann geladen
Nach Tiſch empfing Se. Majeſtät den Kronprinzen
von Dänemark. Donnerstag vormittag von 10
Uhr ab hörte der Kaiſer die Vorträge des
Kriegsminiſters Generalleutnants v. Einem, des Chefs
des Generalſtabes der Armee Generaladjutanten
Generals der Kavallerie Grafen v. Schlieffen und
des Chefs des Militärkabinetts Generaladjutanten
Generalleutnants Grafen v. HülſenHäſeler.

Der Großherzog von Oldenburg) iſt
nach dem „Lok. Anz. in Lenſahn an Jnfluenza er
krankt und hütet das Bett.

(Gur Einberufung des Reichs tags) wird
der „Südd. Reichskorreſp.“ unter dem 16. November
ofſtziss aus Berlin geſchrieben, das Datum ſtände

„Man weiß
nur, daß die Berufüng bald nach dem 1. Dezember
erfolgen wird. Der fälſchlicherweiſe als Anfangstermin

bezeichnete 24. November iſt nie in Frage gekommen.
Nach der Lage der Sache würden wir es für

richtiger halten, die Einberufung des Reichstags
überhaupt bis zum Januar hinauszuſchieben,
wenn ſich eine Form ſinden ließe für die Ermächti

gung des Bundesrats, England das Meiſtbegünſti
gungsrecht über den 31. Dezember 1903 hinaus zu
gewähren. Widerſpruch würde die Ermächtigung zur
Verlängerung nach Lage der Sache bei keiner Partei
des Reichstags finden. Die ſpäte l des
Reichtags läßt ſelbſt für die erſte Beratung des
Reichshaushaltsetats kaum noch genügend Zeit übrig
Jm vorigen Jahre wurde der Reichshaushaltsetat den
Mitgliedern des Reichstags Anfang Januar zugeſtellt
und die erſte Beratung des Etats fand in den fünf
Sitzungen vom 19. bis 23. Januar ſtatt.

(Militäriſches. Den preußiſchen
Maſchinengewehrabteilungen ſind nunmehr
auch Reſerve Offiziere zugeteilt worden. 18
Leutnants aus der Reſerve der Jägerbataillone ſtnd
zur Reſerve der verſchiedenen Abteilungen verſetzt
worden.

Einer Novelle zum Börſengeſetz) hat
der Bundesrat am Donnerstag die Zuſtimmung
erteilt. Die Novelle bezweckt nach dem „LokalAnz.“
„in erſter Linie die Beſeitigung der Unklarheiten,
die ſich aus der Rechtſprechung des Reichsgerichts er
geben haben, jedoch bleibt Terminhandel in Getreide
und Mühlenfabrikaten ſowie in Anteilen von Berg
werks und Fabrikunternehmungen unterſagt. Auch
das Börſenregiſter wird beibehalten, jedoch werden alle
Geſchäfte mit Waren, die im eigenen Betrieb herge
ſtellt ſind, für rechtsgilitig erklärt, auch wenn eine
Eintragung in das Börſenregiſter nicht ſtattgefunden
hat. Jm übrigen wird dem Bundesrat vorbehalten,
die Bedingungen zu beſtimmen, unter denen die
Geſchäfte abgeſchloſſen werden müſſen, wenn ſie

Die Stadt iſt von 4000 Mann

rechtsgiltig ſein ſollen. Dieſe Charak
teriſtik der Novelle ſeitens des „Lok. Anz. iſt jeden
falls nicht zutreffend. Denn die Unklarheit der Recht
ſprechung hängt gerade damit zuſammen, was unter
Terminhandel zu verſtehen iſt.

(Kolonialpoſt) Aus Springbockfontein,
17. Nov. meldet Reuters Bureau: Einer amtlichen
Depeſche aus Pamansdrift am DOranjefluß zufolge
hat eine Abteilung Bondelzwarts vie Furt über
ſchritten
Furt Dienſt hatte, ſte wollten keinen Angriff auf die
Kaplolonie machen oder in Berührung mit der Polizei
kommen. Die Hottentotten berichten ferner, es ſeien
bisher noch keine Deutſchen in Warmbad von Keet
mannshoop eingetroffen. Die Beſaßzung ſei noch am
Leben die Deutſchen hätten Warmbad niemals in
Brand geſteckt. Die Bondelzwarts frazten ſchon an,

ob ſie in die Kapkolonie überſtedeln durften, wenn
ſte von den Deutſchen veririeben würden. Ein
Offizier der Kappolizei, welcher über die Erhebung
der Hottentotten in Deutſch Südweſtafrika Unter
ſuchungen angeſtellt hat, erklärt, die Aufſtändiſchen
rechneten mit einem Vorgehen der Deutſchen gegen
ſie und würden ſich in das unzugängliche Pallagebirge
zurückziehen. Wie der deutſche General
konſul aus Kapftadt vom Mittwoch meldet, be
ſagen die letzten von der Grenze eingegangenen
Depeſchen, daß das Hauptlager der Bondelzwarts in
den Karasbergen von den deutſchen Truppen um
zingelt ſei, die übrigen Stämme ſich ruhig verhalten
und Warmbad noch in den Händen der Deutſchen ſei.

c S e

e SVermiſchtes.
(Zum Drama am ſerbiſchen Hoſe.) Der ſerbiſche

Miniſter des Auswärtigen, Nikolitſch, hat in einer Unter
redung dem Jnterviewer eines Berliner Blatts noch einige,
wenn auch nicht ganz neue, ſo doch immerhin intereſſante
Angaben über die Gründe gemacht, die zur Ermordung
Alexanders und Dragas geführt haben. „Und dann“, ſo
äußerte Nikolttſch u. a, „dieſe unmögliche Heirat!
Wir haben in vieler Hinſicht noch patriarchaliſche Sitten. Es
gilt bet uns nicht für paſſend, daß ein junger Mann eine
Witwe heiratet. Er aber wählt eine, die um zwölf Jahre
älter iſt als er und noch dazu die Kammerjungfer (klemme de
chambre) ſeiner Mutter war. Und das tut er, nachdem er
dem deutſchen, dem öſterreichiſchen Geſandten und unſerem
Geſandten Bogitſchewitſch in Berlin ſein Ehrenwort ge
geben hat, die Prinzeſſin von SchaumburgLippe
zu heiraten, deren Hand ihm von Wien und Berlin aus
gewonnen war. Alles iſt abgemacht er wird nach Karls
bad fahren, wo die Familte ſeiner Braut gleichfalls eintreffen
ſoll, der Kaiſer von Oeſterreich und der Deutſche Kaiſer haben
es übernommen, die Prinzeſſin auszuſtatten da proklamkert
er ſeine Verlobung mit Draga Maſchin. Und wie Herr
Bogitſchewitſch, den er auf ſolche Weiſe bloßſtellt, ihm nicht
gratultert er hätte ſich vor den Berlinern ja ſchämen müſſen

ruft er ihn telegraphiſch ab. Es ging ſchließlich nicht mehr,
das ganze Volk hielt die Art der Herrſchaft nicht aus. Nun,
da haben einige Männer, die wohl noch perſönliche Gründe
zur Unzufriedenheit hatten, der Sache ein Ende gemacht.

Eine Hochzeit ohne Bräutigam) wurde in der
vergangenen Woche in der Nähe Tilſits gefeiert. Eine noch
lebens luſtige Wittwe wollte zum zweiten Male ins Joch der
Ehe treten und hatte, trotzdem die Verlobung mit ihrem
Erwählten bereits einmal rückgängig gemacht worden war,
nun Einladungen auch an verſchiedene Tilſiter Bürger ergehen
laſſen und die Trauung beim Standesamt beſtellt. Die Gäſte
ſtellten ſich zum üblichen Schmauſe vollzählig ein, aber wer
nicht kam, war der Bräutigam. Doch die Braut ſowie die
Gäſte wußten ſich zu tröſten und unter allerlei Scherzen und
Schäkereken wurden ohne den ſäumigen Bräutigam die Feſt
lichkeit und Schmauſeret fortgeſetzt. Noch mehr Schließlich
wurde, nach der „Tilſ. Allg. Ztg. zur allgemeinen Heiterkeit
die Verlobung der Braut mit einem inzwiſchen aus der Ge
ſellſchaft neu Erwählten verkündet. So wurde aus der ur
ſprünglichen Hochzeitsfeter eine Verlobungsfeier. Böſe Zungen
wollen allerdings behaupten, auch dieſe Verlobung ſei ſchon
wieder in die Brüche gegangen

(Miß Hickman Selbſtmörderin.) Da man
in den Ueberreſten der Miß Hickman ſtarke Spuren von
Morphium fand und außerdem feſtgeſtellt wurde, daß die
Tote dieſes Gift am 12. Auguſt, alſo wenige Tage vor ihrem
Verſchwinden, einkauſte, kam die Londoner Jury bei der
Letchenſchau zu der Ueberzeugung, daß Selbſtmord vorliege,
und daß Miß Hickman bei Ausübung des Selbſtmordes
vorübergehend un zurechnungsfähig geweſen ſet. Der Vor
ſitzende der Leichenſchau befragte den Vater der Miß Hickman,
ob dieſer früher Spuren von Geiſtesſtörung beobachtet habe.
Die Antwort lautete entſchieden verneinend. Der Vater gab

zu, daß er eine andere Tochter in ein Sangtorium gebracht
habe, erklärte dies jedoch damit, daß dies lediglich geſchehen
ſek, um dem Mädchen die Lektüre der Zeitungen unmöglich zu
machen, deren Jnhalt nach Verſchwinden ſeiner Tochter auf
die im Sanatorium befindliche Tochter fürchterlich gewirkt
habe. Eigentümlich war es, daß der Koroner, der die Leichen
ſchau leiteke, zwei Aerzten einen Tadel dafür ausſprach, daß
dieſe nach ober flächltcher Unterſuchung der Leiche die Erklärung

e hätten, daß ihrer Anſicht nach ein Verbrechen
vorliege

(Der Mörder Treßnow) welchex viermal zum Tode
verurteilt und vor einiger Zeit zur Beobachtung ſeines Geiſtes
zuſtandes einer Jrrenanſtalt überwieſen worden war, iſt nun
mehr in das Greifswalder Unterſuchungsgefängnis zurückge
bracht worden. Sein Verteidiger wird einen Antrag auf
Wiederaufnahme des Verfahrens ſtellen. Treßnow ſollte am
17. Oktober d. J. auf dem Hoſe des Gefängniſſes in Greifs
wald hingerichtet werden. Als man den Todeskandidaten in
der Mörderzelle aufſuchte, um ihn auf ſeinen bevorſtehenden
letzten Gang vorzubereiten, erlitt er vor Aufregung einen
ſchweren Nervenanfall, der die Herztätigkeit anſcheinend ſtark
in Mitleidenſchaft zog. Die hinzugezogenen ärztlichen Sach
verſtändigen erklärten daher den Delinquenten zurzeit für
geiſteskrank. Da nach den geſetzlichen Vorſchriften die Hin
richtung nicht vorgenommen werden durfte, ſo wurde Treßnow
zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes nach einer Jrren

anſtalt gebracht. e

Sie erklärten dem Offtzier, welcher an der



Trockenſchuitzel,

AMelaſſe-Futter,
rein phosplyorſ.

r

Portelhafte
Wegen haulicher Veränderungen der

Geſchäftsräume verkauft zu ganz be
ſonders billigen Preiſen die vorhandenen

Warenveſtände,
insbeſondere

Kleiderſtoſffe, Gardinen,
Bettzeuge

Deitten, Handtücher,
Diſchzeuge. AUntergenge

e ſ. w

Die Merſebneger

üppenklim! Markt 13

von
A. H. Mischur, gruiſenr,

bringt ſich zum Weihnachtsfeſte
in empfehlende Erinnerung

Jede Reparatur wird ſchnell
und zu zivilem Preiſe ausgeführt.

Arowatischergiebig, nahrhaft-

Friſch zu ſahen bei

Leop- Meſssmer,
kl. Ritterſtraße 18.

Fiano-Sessel,

in en,Noten-Btagerem
in größter Auswahl

C. Rich. BitterFiano-Hagazim-
Heute Sonnabend anf dem Wochenmarkte

Verkauf von
Silbertannenreiſig.

Zum Totentest
empfehle alle en o

Zindereien
in moderner geſchmackvoller Ausführung zu be
ſonders billigen Preiſen.

Richard Schumann,
e Blumengeſchäſt,
Gotthardtsſtraße 29.

Vermessungs- Bureau
Merseburg

befindet ſich jetzt

Weißenſehſerſtraße 3.
Der vereidigte Landmeſſer.

renzel,

102002 54 197 227 356 [500) 558 670 71

670

112200 12 20 321 421 91 99 6567 84 724 826

10, Ziehung der 5. Klaſſe 209. Königl. Preuß Lotterie
Ziehung vom 19. November 1903, vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind den betreſſenden Nummern
in Klammern betgefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboken.
101 e 255 97 394 623 82 [500] I145 61 238 30) 458 804 59 2144

330 2 23 1500] 69 973 [500] 98 3107 88) 542 [505) 48 707 40 867 99 [1000]
los 252 69 92 300 [1090] 471 758 97 840 900 5017 30 114 67 (1000) 495 8)
G085 101 507 1500 627 787 [3000] 824 [1000) 25 67 96 918 17025 139 3000]
641 898 975 87 8272 79 434 63 563 715 933 45 90680 282 314 31 55 70 445
553 679 83 730 [5)0] 88 908 [500

10042 [500] 432 40 99 564 611 11155 383 (1090] 511 737 867 901 [1900]
73 12008 255 581 426 619 82127 13061 551 655 810 21945 143211 12
388 407 742 98 902 15148 49 [500] 255 725 859 951 65) 16015 91 128 234
431 858 970 78 17129 305 32 (1090] 412 85 622 28 62 75 877 968 1815)
57 [3000] 305 521 73 639 802 95 946 19034 [1000] 135 309 35 79 433 77

20305 16 17 340 72 443 652 [3009] 713 802 38 21121 53 282 99 351
74 422 525 640 52 74 771 835 62 89 22115 20 ([50))] 215 [500] 365 74 649 758
66 966 82 83 23039 250 379 425 83 555 703 915 33 55 89 214076 13) 309 74
461 547 632 965 25055 92 91 [I000] III 276 315 45) 76 89 [3000] 99 532 689
80 768 812 98 953 92 28010 57 150 953 85 97 520 618 89 27024 278 368
423 632 78 917 93 2803) 57 80 321 [500) 66 84 [509] 418 25 27 513 709 50
919 15 000] 29050 180 295 72 317 95 461 533 690 47 853 59 937

30191 224 63 405 99 (1000 59 [500] 713 [I090] 43 896 9390 31217 338
493 523 919 46 1500 32025 193 290 321 59 491 61 635 1009] 92 821 40
33120 S 219 30 [500553 643 851 90) 316009 32 262 72 314 769 70 J
956 58 97 35151 82 (5090] 651 726 53 83 979 84 36607 62 115 090]
249 78 529 755 8) 845 34095 93 232 42) 40 (1009) 659 82 782 953 15090)
38229 45 43/ [500] 747 892 39918 151 330 588 151)0] 964

40154 93 234 801 18 41025 135 355 65 993 504 661 83 715 17 85 89
949 42018 174 206 83 393 473 91 595 643 803 63 922 1090] 43041 215
[1o00 395 633 61 753 818 57 9965 [5)90]) 44043 166 25 32) 86 447 76 [1000]
591 623 500] 716 42 9 82 45101 691 718 (590] 907 54 (1090] 62 48055
257 770 e 992 47023 31 251 64 89 348 548 645 48970 175 207 58 358
94 594 [I009] 670 716 94 49191 310 42 [1000] 421 709 37 844 920 [500]

50084 218 I 473 528 [3090] 605 23 31 67 823 95 985 500) 51021 75
673 79 982 52005 113 224 442 517 35 695 702 855 89 998 [509 53220 745
374 54012 e 20 80 472 13000) 531 621 51 759 55072 156 75 215 (1000)
71309 71 607 62 745 830 64 79 975 56115 310 495 531 85 613 737 53 813
78 98 57322 28 47 (500] 731 851 987 [3000 58038 219 28 1090 3314 87
549 71 625 58 (1009] 748 58 59011 175 231 65 86 422 68 [500] 532 51 772
812 929 49 71 78

60007 15 21 77 103 19 88 e 267 70 318 37 99 415 59 72 [509] 538
611 I 70 95 700 43 883 61006 51 262 535 661 [1600] 761 [3000] 895 62112
76 229 40 [500]. 689 887 934 63008 71 528 801 51 64252 302 609 489 595 652
1500) 737 (1000 55 849 76 967 65005 40 326 55 63 514 6099 57 941 66127 76
376 I 581 726 935 (1000 45 67058 142 62 340 72 518 692 738 890 95
68033 205 [500] 9 13000] 300 711 843 94 [1000] 69296 877 78 428 62 510
693 [1000] 754 903

70005 I18 517 418 62 595 641 52 723 895 71049 193 223 29 30 333
207 7210 26 69 [500 256 46/ 678 73153 238 427 643 64 74041 114 [500
399 701 42 51 825 87 953 /5 45276 [1000] 521 [500] 655 71 782 88 91 e
215 46555 673 709 33 825 964 7 7031 109 45 59 452 53 613 953 1500
I 308 445 517 20 79157 223 405 550 746 55 851 67 93 965

309179 500)] 214 426 520 [3000] 80 692 772 [1009] 99 805 81053 291 482
30 34 85 [500 648 [3090] 733 76 955 82008 (1000] 298 25 42 51 378 431 515

2 69 83032 78 1I90 99 224 41 49 80 357 408 641 62 878 997
4230 495 3000] 680 53 53 800 92 85039 [3000] 55 99 242 697 95 7/5 900
S6023 [500] 375 [1900 547 10 87241 339 468 58 791 88024 251 60 34
a 509 86 82 613 870 83138 330 85 461 83 539 623 749 919 [50)] 28 33 51 65

300961 140 50 89 217 50 466 549 667 91010 84 143 53 387 8 47 6
51 I [500] 645 500 78 922 98 92087 [30 000] 150 82 285 313 631 835 85
922 45 48 55 93152 395 625 1 863 983 94215 67 522 617 (1009] 77 80
33332 68 87 520 54 749 63 398057 [3000] 134 63 I 460 97 693 745 53 834
37176 272 480 74 75 97 516 48 708 800 8183 233 535 68 [500) 722 53 85
815 49 39015 94 192 461 477 593 [30090] 606 793 821 [500] 904

190243 545 635 59 799 800 40 989 191257 493 590 [500] 763 835 929
t 103010 [3000] 153 3653 484 550

11000] 96 912 67 79 104153 67 69 245 309 611 33 37 50 713 888 921 105147
91 96 360 23 433 542 20 78 849 917 108015 43 3000] 58 II 369 95 519
673 782 197153 83 371540 62 604 26 820 35 108146 264 488 98 573 97
606 850 109350 473 545 88 692 710 77 934

110012 165 67 [500 329 659 42 690 111100 280 93 [509] 373 98 427
534 698 765) 1121814 715 55 89 113189 308 855 114068 86 221 543 72
627 65 893 115054 178 516 [1I000] 18 [1000] 58 783 9897 116299 369 589

10. Ziehung der 5. Klaſſe 209. Königl. Preuß Lotterie.
Ziehung vom 19. November 1903, nachmittagsNur die See über 240 Mk. ſind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.
Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.

15 72 337 68 490 [1000] 512 719 65 1184 91 218 366 436 84 671
769 92 832 97 981 2020 78 326 451 624 703 59 [5001 3087 I48 71
[500] 209 575 628 68 726 86 981 4051 224 391 487 704 891 940 86
S063 186 349 463 583 704 854 68 74 I500] 905 45 49 1500] 78 6067
77 150 94 228 358 556 68 90 756 73 918 7053 183 71 217 25 315 519
[30001 675 773 806 51 89 949 57 81 8003 44 129 [500] 97 203 596 640
[500] 827 95 908 59 9181 229 857 561 666 705 97 [I000] 829 947 74

10040 97 110 363 [1000] 476 [1000] 511 18 [500] 45 685 762 888
61 95 [1000] 11082 [500] 157 257 [I5001 414 628 719 844 989 12097
327 59 75 534 797 98 931 13294 819 425 [3000] 64 509 50 730 59
14009 145 W 220 73 355 881 951 79 15029 209 23 303 1[500] 50
486 900 41 16018 276 378 576 779 855 63 17000 10 16 167 212

53 52 18026 74 99 150 249 72 [500] 690 778 890 97

20038 71 380 [3000] 81 426 72 76 581 94 747 21199 245 421
33 543 672 823 34 969 22055 99 175 [500] 519 26 [1000] 35 853
23151 851 74 24259 79 4385 859 900 25001 102 52 360 74 78
466 [3000] 588 673 26029 [1000] 114 501 701 923 24 63 27075 151
7 326 82 88 [500] 499 578 767 [1000] 76 88 28008 95 226 55 479
540 53 57 91 667 74 911 92 29332 42 450 69 735 848

30003 78 135 519 31186 226 40 376 [5007 547 675 92 1500] 780
[10001 937 32186 48 14 559 918 75 33218 61 65 349 595 722 58
1500 85 935 34103 422 551 655 75 35152 71 588 684 40 86077
223 [500] 27 31 853 501 689 981 15007 37088 206 [8000] 348 50 70
459 508 743 838 991 38002 26 224 67 360 818 935 64 39076 172
1000] 86 [I000] 866 663 82 769 98 [500] 846

40100 201 29 870 41046 128 59 247 482 93 688 728 839 37 972
e 69 74 [1000] 831 920 24 54 48 3 I 455 551

S8041
59024 43 224 71 [500] 357

580 703 31 829 37
60085 332 13000] 41 1500] 542 49 730 [500] 840 85 947 61103

385 446 51 502 807 [I000] 935 63 62031 63 68 342 71 482 935 [1000]
63018 22 26 51 365 64026 66 418 82 74 508 63 914 73 65343 796
820 71 913 66025 54 56 211 50 326 80 [500] 96 26 666 767 845 967

43 239 805 68139 220 65 357 441 59 667 76 95 782 [500] 895
69073 126 81 232 1500] 562 644 49 770

70225 62 471 566 70 786 89 90 841 67 71157 221 28 392 400 56
546 47 670 83 701 70 805 902 26 72215 64 11 30 505 688 99
209 I500] 29 90 322 35 455 62 523 665 833 4 74232

33 948 77016 457 13000] 5926 00 e 43 143 [500] 320 66 87 655 904 6 58
79206 67 323 [3000 66 [500] 417 567 668 839 987 88

80001 201 II 98 482 992 81045 130 221 362. 538 81 833 38 P
91 [500] 936 43 [3000] 82012 60 469 548 649 [1000 726 33 91
937 49 52 83075 [3000] 108 [1000] 318 76 96 70. 102
91562 744 851II 26 82
739 825 62 82 87 87107 47
813 45 88065 197 262 378 67
504 [3000] 981

90088 153

207 560 3000 790

5001 661 83 814 (1000 69 98 103088 119 99 344 637 58 974
104023 375 502 723 832 927 46 105011485 106037 125 312 74
428 [5001 50 I1000] 563 87 698 705 54 72 872 107244 315 77 1500]
697 1500] 721 816 92 108032 313 11000] 499 692 [3000] 905 11
109022 457 [3000] 657 725 856 72 982

110161 248 85 93 95 638 806 [500] 111110 67 652 825 70 923
826 28 81 952 113000

73151 83

117225 355 [50) 64 97 [3099] 451 70 75 588 97 703 60 [1000)
18150 291 39 95 e 25 598 672 72 [590] 920 25 1190 7115 53

215 457 533 85 94 726 82 975 e129225 325 587 (1909) 902 32 121116 52 335 721 122112 251 77
383 403 15 61 639 805 51 985 92 96 [1000) 123037 90 108 34 250 335
651. 455 64 1240955 155 (590] 255 517 692 742 853 963 97 125258 78
49 459 540 650 738 52 82 813 511 37 1281595 203 301 4905 545 621 45 1500]
715 804 79 925 68 75 127233 311 19 33 [560] 43 75 464 128055 130 218
60 392 487 553 123093 427 6e1 [I000] 822 913 [500 31 77 79

I391602 [100)] 71 285 323 51 500] 552 8195 615 95 725 887 952 131102
315 27 42) 110501 661 89 705 [3000) 916 44 78 132125 415 59 545 614
857 133253 315 57 59 51 74 82 561 659 85 795 881 91 993 134117 o
765 826 [3090] 995 135121 231 13 9) 58 69 618 333 44 1360934 125 [1000
720 37 950 [1090) I 7033 80 305 495 655 795 802 13009 133090 [3000]
[509] 333 58 75 532 5 n 82 802 58 976 133041 154 63 291 449 [8009]
428 [I00 833 [500 76 [I009401 49 212 445 595 [1990] 918 (I000] 141221 49 83 92 449] 332
84 605 [500] 789 [559] 142978 107 61 291 [500] 331 493 532 687 780 (500]
869 91 970 143938 189 [509] 968 46 73 601 45 957 144127 68 612
921 36 85 145055 89 210 51 e 612 15 95 703 9 42 897 938 55 148070
84 220 805 53 85 583 625 93 80 981 147235 301 59 455 [500] 614 [500] 771
5 e e 43 671 783 149175 225 [1000] 447 513 37 612 [3000]

2 818 6159103 229 63 3000] 75 491 579 612 40 752 885 151033 32 253 414 544
731 1520631 I61 250 357 578 79 89 602 28 I 88 831 53 902 78 153077
e 91 104 207 1000] 61 99 769 842 154055 68 [500] 210 54 321 471 605

S5252 65 72 13 21 619 759 (3000) 67 93 915 929 [500] 1560014 37 42 1500]
73 159 [500] 566 493 33 51 537 70 910 157003 114 (595] 25 44 72 78
990 e 158042 79 266 348 61 510 639 57 808 949 83 159031 526

605 761 831

805 1181

a 8000] 649 723 [3000] 80
160160 318 503 649 949 181278 522 739 818 931 [1000] 67 68 162054

208 93 376 595 757 841 95 974 163307 78 410 60 6543 706 300 164035 44
86 254 63 382 553 901 89 165204 46 615 40 945 60 98 188112 18 [500]
49 403 709 973 167013 72 314 27 94 485 559 [509] 97 743 352 188054
434 518 652 801 64 927 169042 [3000] 283 378 4465 506 28 84 781 [3000)] 887

I7023 236 323 215 22 527 90697 748 100) 829. 91 955 171055
182 209 493 657 172035 139 24 203 10 32 453 64 543 653 751 982 173299
347 91 814 901 30 77 174033 133 53 [1000] 272 1599 86 314 716 915 175092
104 253 393 497 568 [500) 617 791 855 176110 15 [10 202 435 66 91 540
90 655 74 95 97 706 500] 30 804 590] 91030 96 17 7107 69 313 451 616
892 919 76 178022 152 303 55 76 49 883 98 905 92 179)15 391 491 536
60 879 916

180015 242 [500] 493 597 635 89 96 749 838 72 962 18117 273 687
780 841 182441 613 828 916 183082 89 254 81 494 537 53 644 n 67
714 852 68 75 [1000 184040 94 204 76 [3000 92 96 402 555 644 1000 776
887 135164 327 414 680 727 [5000] 75 88 817 965 186779 187135 63
204 431 62 526 662 704 805 93 188140 523 708 21 1800 959 59 [1000
189088 89 171 [3000] 224 348 50 402 63 512 45 715 1500] 967 J t

190002 43 60 [509] 152 265 336 81 453 518 20 742 1910530 [500] 130
407 697 719 806 [500] 89 192061 313 42 409 43 533 [100087. 193014 [10900]
68 102 52 284 391 539 52 [1I000] 706 802 97 921 124035 432 521 51 615
195245 453 [3090] 755 826 65 917 48 3000] 198229 35 78 323 23 63 66 634
464 78 817 60 79 914 197054 [3000 157 2-1 542 717 11 807 1500 977
en 353 91 487 91 685 89 890 915 28 199113 269 67 453 60 581 6651000 82 908 9 [509]2 e 441 535 689 90 96 748 77 827 28 35 85 953 201170 254 449

504 613 [1000] 703 840 59 202011 393 42) 43 48 524 97 606 2009 25 840
910 80 203106 (500] 378 421 531 45 83 789 908 31 29405 13009 65
395 61 590 674 [3000] 783 857 72 908 98 (3000] 205024 [500 61 247 417 80
525 97 668 [500] 770 77 970 [500] 91 296049 [3000] 69 468 531 64 610 72

2000] 83 733 207042 214 514 414 208212 22 80 89 355 459 85 532 601 14
87 774 952 209419 63 502 21 3000] 828

210041 127 35 516 [500] 609 769 55 74 [500) 804 937 87 211140 88 268
87 441 536 91 631 817 935 212146 327 39 [5000] 453 73 515 4 792 95 922
33 79 213053 150 356 481 529 859 214057 [3000) 103 60 [3000] 254 62 417
995 711 960 215016 135 55 214 (3000] 71 355 535 833 78 3000) 87
216006 98 113 (500] 212 650 51 54 1000] 779 898 948 217088 431 1600]
643 749 51 54 837 954 218213 831 51 839 99 330 693) 714 92 825 971 96
219253 408 12 569 84 821 924 88

2053 689 [500] 880 22 1033 [500] 39 97 1I8 255 53 57 78 535 52
[500] 80 22298 112 274 89 471 793 95 223288 518 602 5 17 727 69
836 [3000] 972

Gewinnrade verbliesen: 1 Prämie zu 399 000 Mark. 1 Gewinn zue 1 zu 150 000 t 1 zu 190 000 Mk., 2 zu 50 000
21 zu 10000 Mk., 50 zu 5000 Mk., 825

W zu 500 M. e e

57 401 618 923 114111I 87 [500] 230 628 [3000] 41 78 799 884 961
115141 257 490 699 [I000] 794 896 907 73 116013 [1000] 102 376
88 464 573 763 65 99 812 32 935 48 117029 254 607 44 45 55 808
[500] 93 948 [5003 118029 243 73 301 2 78 588 600 718 89 [5001
S e 33 45 119192 255 426 500 65 696 770 [1060 830

120136 66 327 501 671 [3000] 731 85 952 57 121147 227 34 331
74 824 58 902 73 122217 380 407 46 76 539 123088 98 171 78
227 315 44 425 624 [500] 840 934 84 [500] 124158 348 443 [200 600
553 612 90 841 914 60 [500] 125056 88 216 62 420 548 678 80
126066 257 389 400 13000] 509 83 700 86 839 [3000] 51 66 127022
94 191 274 [3000] 543 700 824 49 1500] 80 949 50 128084 [500] 483
99 519 619 58 [1000] 737 808 932 129037 288 471 564 91 816 e

130361
73 89 640
I 39 151 61 70 7 200 367 75 435 538 64 96 673 [500] 768 900
134041 FIo00 99 [1500] 12 16 87 348 488 513 78 991. 135107 88
226 66 393 437 514 [1000] 94 604 24 84 939 91 136155 76 209 18 47
50 333 437 541 619 88 [500] 810 13 [500] 137017 208 367 482 553
623 45 825 83 138018 [500] 276 386 481 97 597 804 937 139191
238 47 54 69 446 90 521 88 607 I1000] 845 72

140051 107 32 77 [1000] 201 370 496 557 669 709 141055 [1000]
391 574 769 934 89 96 142055 145 85 285 300 509 626 843 68
143055 [1000] 78 109 296 592 803 955 144332 450 99 768 70 t
[500] 881 974 [500]. 93 145039 157 397 565 613 75 97 820 73 901
146020 396 405 514 36 45 870 917 [1000] 98 [3000] 147076 249
502 51 844 148037 40 1500] 60 91 245 345 479 525 750 68 941
149157 257 518 20 690 851 71 921 45 74

150207 28 36 45 91 433 529 776 834 904 1510141 182.478 [1000] 847
[3000] 87 152068 [1000] 101 48 256 [500] 69 569 773 74 822 [500) 153013
62 98 138 241 [1000] 785 903 154019 50 69 81 189 282 646 56 94 e 975
155210 329 434 757 804 93 920 156134 395 588 [8000] 650 733 78 829 49

81 915 45 157010 35 76 e8 183 298 305 [1000] 35 440 628 838 [500]
921 [500) 48 158037 117 280 457 529 [500] 38 808 76 922 71 159010 28
9 100 68 268 383 88 500] 427 25 947

160422 [I060] 59 82 623 [1000] 31 52 62 703 [1000) 95 858 161142
345 [500] 65 474 524 594 162220 32 322 53 453 87 598 625 99 843 94
163015 17. 121 382 88 98 407 8 576 612 69 899 164253

79 89

21 27 102

93 517
7

1000] 506 30

I 110 96 289 392 449 65 759 [500] 846
76 861 930 53 183077 184 221 550

74827 941 [500] 185146 60 214 20 96
885 186668 91 500). 319 66 448187076 228 [500] 58 91 65 555 623 65 [500] 713 53 915 [500) 188076 120

[1000 29 336 87 678 712 831 964 189011 392 880 1000) 96
78 82 692 801 85 939 99

5 813 974 [500

67 1000) 88 370
932 42

201046 54 87 [3000]
9 039 485 501 662 74 1000) 976 78 203069 254 328 416

S 591 (46 64 700 92 896 903 35 45 559 204001 187 282 718 47 (500
O 104500) 386 88 450 86 564 I 684 922 53 206015 [1000] 79 277

1500] 647 78 781 207086 I13 52 45 212 [1000) 659 735 44 52 208308 501
77 [1000] 616 833 [3000) 2090488 320 455 74 665 77 82 841 920 35 9

21050 451 5 211012 187 [600. 288 505 [1000) 712 88 808 212025
108 635 187 [500) 972 213117 99 205 581 783 214155 248 382 [3000] 401
95 705 25 62 951 215018 55 21607 96 392 409 599 750 55 76 845 (1000
52 217014 23 36 00 73 822 425 0 593 638 64 93 739 90 97 2182656 98
e [500] 75 605 46 810 219106 [1000] 218 60 329 407 29 518 641

22002 93 108 205 [I000] 10 61 462 69 74 82 221018 168 219 71 (1000
469 93 8000 576 742 59 803 983 88 222064 913 404 76 88 679 861 228
209 85 406 511 641 756 90 815 79

Jm Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 309 000 Mark. 1 Gewinn zu
500000 Mk. zu 150 000 Mk. 1 zu 100 000 Mk. 2 zu 0 000 Mk. S zu 90 000
Mk. s zu 15 000 Mk. 21 zu 10 000 Mk., 49 zu 5000 Mk. 779 zu 8000 Mk. 1182u 1000 Art 108e en vo e e



e

e
Paul Erner,

12

erſ ehnrger
Minſik Verein.

Sonntsg d 22. Nov. 1903,
7 Uhr

Muſkaufführung im Dom,
unter Mitwirkung von Frau Margarete

GofzowAlt mann aus Halle.
Choral und Chor aus Paulus von Mendels
ſohn.

2) J Arie von Händel,
Jch möchte heim v. O. Wermann.3) er pro es für Chor und Orcheſter

von Cherubini.
Eintritt gegen Abgabe der Mitgliedkarten.
Sperrſitzmarken a 50 Pf. in der Buchhand

lung von Stollberg, ebenda Karten für Nicht
mitglieder a 50 Pf. und 1 Mark Sonntagvon 2 Uhr ab im Küſterhauſe, poatt.

Ter Vorſtand.

Ortskrankenkaſſe
des Rauxergewerks zu Retſchurg.

Sonnabend den es. Nov.
abends 8 Uhr

ordentl. Generalverſammlung

in der „Gnten Quelle
Tagesordnung.

E. Wahl der Reviſoren.
2. Wahl eines Doktors.
3. Verſchiedenes.

Der Borſtaud.

„uterpia“,
Zu der Sonntag den 22. November, abends

8 Uhr, in der „Kaiſer-Wilhelmshalle, ſtatt
findenden

WVohltätigkeits- Aufführung
zum Beſten der hieſigen Kinderbewahr- Anſtalt
laden wir hiermit unſere werten Gäſte welche
mit dem Programm überſehen worden ſind,
nochmals ergebenſt ein. Der Vorſtoentd.

Dieter's Restauration.
Heute abend Salzknochen.
Badelt's Restauration.
Heute abend Salzknochen.

ugarten.
Heute gbend Salzknochen
Sie Blutſtoc immerHilfe Hart Zichteſtr 88.

Taglichh 30 Markne r und Damen (jeden Standes)

durch den Verkauf eines neuen Artikels. Aus
kunft erteilt gratis u. franko.

G Fecoh in Lille (Frankreich)
Einen jungen Schmiedegeſellen

ſücht Werdimand Bönme, Schmiedemſtr.,
Niedereichſtädt bek Schafſtädt

Arbeiterſamilien,
Dreſcher u. Pferdeknechte

Zutterfahrik Körhisdorf
bei Merſeburg

für ihre Güter zum März oder 1. April1904. Zeugniſſe ſind an Rittergut Körbis
dorf einzuſchicken

v Verheiratung meines jetzigen ſuche
per 1. Januar 1904 einrüſiges Hausmädchen

am liebſten vom Lande.
Frau Hinmga Fleister, Gotthardisſtr 38.

Gummi-
Ueberſchuhe

WZu den bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen empfehlen wir ſolgende Herren zur

H. AenRechnungsrat helieg Wiederwahl.
Haudelsgärtner ichen Wiederwahl.,
Faktor Wenderoth Neuwahl.

E. Albetun g.
Bäckermeiſter eyne Wiederwahl.
Regierungsſekretär Perzold Wiederwahl.
Kaufmann Teieh mann Wiederwahl.

Bürger Verein für städtische Interessen.
Hausbesitger-Werein,.

Vahl:

Moritz Schirmer,
Merſeburg, Entenplan 2,

empfiehlt ſein gut r Lager in

Strickwesten, Korsetts,Unterhesen, Sehürzes,
Unterjagken, weisse Unterröke,
Nermalhemden, Barchentröeke,
Barchenthemden, NHemden,
Herrenhandsehaken, Arboitsjacken,
Vorhemdensehwitzer, Damenhandsebuhe,
Kragen, Manschetten, Damenhoesen,
Séhlipse, Krawatten, KRopftücher,
Seſdne Halstücher, Ghenilletücher,
Sehlafdecken, Sehneiderartikel,

vergezetehnete Artikel
ſowie J Striek wolle e in beſt billigſten

ort Sehirmer,
Merſeburg, Entenplan 2.

Qualitäten.

Paul enor,
12.

e Wer ſhnel u. bin Stelmns
finden will, der verlange per Poſtkarte die
Deutſche Vakanzen Poſt“ in Eßlingen.

Anſtändige mabh. ſleißige Fran
ſucht für den ganzen Tag Beſchäftigung.

Frau Ja Rössmer, Stellenvermittlerin.

Kochtunen,
Stubenmädchen Haus und Küchenmädchen
nach hier und anderen Städten finden bei
hohem Lohn vorzügliche Stellungen.
Frau a Rössmer, Stellenvermtttlerin.

Junges Mädchen,
23 Jahr alt, das die Buchführung erlernt
hat, suoht möglichſt bald zur weiteren Aus
bildung als Verkäuferin in Konfektionsge-
sohaft oder in Gsseräft jeder andern Branehe
Stollung. Da Betr. auch im Kochen ausge-
biſclst und In Fauslicher Wirtsehaft erfahren,
ſo würde es auch gern im Haushalte mit aus
hstfen. Gefl. Off. unter B. alle s S.
Meckel ſtraße 25, erbeten.

Suche zum T. Jan ein rein ſiches ehrliches

M ne n.Lohn 41 Taler-
B. Kropf, Gaſthof Geuſa.

Ein Ball-Schal
von der Dammſtraße bis zum „Tivoli“ ver
loren. Bitte abzugeben Brühl 9.

iſt verloren worden. Gegenin Trauring Belohnung abzugeben beim

Botenmeiſter Wilek. Wilhelmſtraße 2 e.
Verloren ein Pompadur mit Strickzeug

und Schlüſſelbund von weiße Mauer bis Lin
denſtraße. Gegen Belohnung abzugeben

Lindenſtraſze 4.
Mit dem nahenden Weihnachtsfeſt kommen

auch wir wieder mit der herzlichen Bitte, uns
freundlich zu helfen den Kleinen der gemein
ſamen Kinderbewahranſtalt de allfährliche
Weihnachtsfreude zu bereiten.

Gaben in Empfang zu nehmen ſind gern

Knaben Amige, Paletots und Joppen

chice Faſſons, tadelloſer Sitz in haltbaren empfiehlt

Heinrich Lagler, Perſeburg, Narkt

bereit die Unterzeichnete
Frau F. BIamek e, Frl. v Kathem,

Frl. O. v. Kehler, Frl. A. Schrauube
Frl. I. Schsnberger,rl O. von Tiedemanw.

Das erſte Nähen findet Dienstag den 24.
November, nachmittags 3 Uhr bei Frau I.
RIgamekke, Halleſcheſtr., ſtatt, wozu wir um

recht zahlreiche Beteiligung bitten.

Weihnachtsbitte
für die Neinſtedter Anſtalten

die bele Ware iſt die billigſte,
well ſie am gehaltreichſten und daher ergibigſten iſt und jeden Anſpruch befriedigt.

Gebrauchen Sie meine anerkannt vorzüglichen Waxen, als

e Kalao,Schoſvlnde, Tee, Kaffee,

Konfitüren, Kakes, Bisknits,Kognak, Tafelobſt
in Jhrem eigenen Intereſſe 9 Sie werden einſehen, daß Sie be mir

An vortellua festen Kaufen.
Hochachtungsvoll

Friedrich Lichtenfeld
Inh. Gustav Benner.

ervertsgeng Schöne Japan wnch

China waren.

Sie müſſen es auerkennen, Jn den Neinſtedter Anſtalten ſind faſt 500
Blöde und Epileptiſche und über 100 Kinder
untergebracht, die gepflegt und erzogen werden.
Viele Heimatloſe und Unglückliche haben hier
eine Heimat gefunden. Außerdem werden hier
Diakonen für den Dienſt an den Kranken
Elenden, Gefährdeten und Verwahrloſten aus
gebildet. Die folgenden Zeilen möchten um die
Liebe des Leſers werben für unſer Werk, das
einſt von Philipp und Marke Nathuſius hier
in Segen begründet worden iſt.

Es geht ein ſtilles Leuchten
Schon über Wald und Flur
Von einem hellen Sterne
Iſt es die Lichte Spur.

Ein Boote Gottes kam geflogen
Hört, der Advent iſt eingezogen

Wir rüſteten unſre Gaben,
tie froh wir ausgedacht.

Was ſchenken wir dem Chriſtkind,
an uns ſo reich gemachtDaß unſer Herz ſein eben kennet

Und hell in ſeiner Liebe brennet!
Er nimmt als ihm gegeben,
Was wir den Seinen tun,

Vielfach t e 6 Thpreisgekrönten 189i8 ſ. alavanenn 88
den die Kaiser von Russlanc u. Oesterreich, Könige von Rumänien
und Griechenland, der Grossherzog von Hessen, die Pürsten vonBulgarien u. Montenegro, überhaupt erste Ge Ssellschaktsker eise tägl.

rin en, empfehlen zu O. 99, 25 u. M. 2 pr. russ. Pfund

Kriedrich Lichtenfeld, nhaber Gustav Benser, Entenplan 7.Anton Se Kol.

Und wenn ſie Mangel leiden,
So dürfen wir nicht ruhn.

Jhr wißt, wir ſtehn mit leeren Händeu,
Doch Raum iſt viel für eure Spenden

Gaben der Liebe erbittet herzlich und dringend
Paſtor Steinwachs in Neinſtedt a. Harz, Kreis
Quedlinburg. Außerdem iſt zur Annahme von
Liebesgaben bereit: Herr Paſtor Deltus in
Merſeburg.

Pianos
HISaFERGERGEBRS.

Größtes Lager der Provinz. Zehnjäh GarantieGedtegenes anerkannt erſtklaſſiges Fabrikat zu mäßtgem Preis

Paul Exnoer,
Roßmarkt 12.

unter voller Garantie, ſtets ain Lager. Bequeme Zahlungsbedingungen.

Mugel
brauchte Jnſtrumente,

S S

Gummi-
Ueber chuhe
Paul Bxner,

Roſzmarkt 12

Hierzu 1 Veilage

S



Beilage
Volkswirtſchaftliches.

Das Königlich ſächſiſche Miniſterium
des Jnnern bemerkt in einer Verfügung, betreffend
Errichtung und Betrieb von Schlachtvieh und
Schlachthöfen: „Trotz aller Vorteile ver Schlacht
höfe für die Fleiſcher, welche die für die Benutzung
zu zahlenden Gebühren reichlich aufwögen, ſei nicht

zu verkennen, daß die Fleiſcher hier und da vie
Schlachthofgebühren zum Anlaß und Vorwand für
eine an ſich nicht gerechtfertigte Erhöhung
der Fleiſchpreiſe genommen haben Alle
Kreishauptmannſchaften berichteten übereinſtimmend,

daß die Schlachthofgebühren keine derartige Mehrbe
laſtung der Fleiſcher bedeuten, daß durch ſie eine
weſentliche Erhöhung der Fleiſchpreiſe bedingt wäre.
Benützten die Fleiſcher trotzdem die Hahlung der Ge
bühren zur Preiserhöhung, ſo könne dieſem Gebahren
umſoweniger eine Berechtigung zugeſprochen werden,
als erfahrungsgemäß die meiſten Fleiſcher alle etwa

ihnen zufallenden Laſten mit Vorliebe auf die Schultern

der Produzenten abzuwälzen pflegten.“
Noch niemals iſt die Auswanderung über

Bremen ſo ſtark geweſen wie in dieſem Jahre.
Bis 1. November ſind bereits 155 506 Perſonen be
fördert (Rückwanderer und bloße Reiſende nicht ge

rechnet) und da noch immer Maſſen dort eintreffen,
ſo iſt für das ganze Jahr die Zahl auf 170- 175 000
zu ſchätzen. Das wären etwa 30000 mehr als im

Jahre 1902, vas bis jetzt die höchſte Zahl aufzu
weiſen hatte. Jm ganzen vorhergegangenen Jahr

hundert iſt 140410 es war im Jahre 1890
vie höchſte jemals erreichte Zahl geweſen. Die große

Hauptmaſſe dieſer Auswanderer kommt von Oeſterreich

Ungarn und Rußland, auch von Rumänien und
Skandinavien, doch iſt auch die deutſche Aus
wanderung wieder im Wachſen

Die Zentrale für Spiritusverwertung teilt mit:
Bei der Ausſicht auf eine beſondere Steigerung

im Verbrauche von denaturiertem Brannt
wein hat der Geſamtausſchuß der Zentrale für
Spiritusverwertung heute beſchloſſen, die Produk

tionsquote der der Zentrale angeſchloſſenen land
wirtſchaftlichen Kartoffelbrennereien für 1903/4 um
10 Proz. zu erhöhen.

e e Provinz und Umgegend
Halle, 19. Nov. Als das Opfer eines

Raubanfalls gab ſich am Dienstag abend vie
Verkäuferin Eliſabeth B. gegenüber der Polizei aus.
Sie erzählte unter wehleidigen Klagen über die

Schlechtigkeit der Menſchen, insbeſondere über die
Ruchloſigkeit mancher Männer, ſte ſei an ver

Schwemme meuchlings überfallen. Ein unbekannter
Mann, mit grauem Uevberzieher, ſchwarzem weichen
Hut gar verwegen ſaß er ihm im Nacken und
mit einem furchtbaren Schnurr und Spitzbart, habe
ſte mit ſeinen Fäuſten gepackt; ehe ſie ſich wehren

oder Hilfe ſchreien konnte, ſo erzählte die über
fallene Eliſabeth ſei das Portemonnaie mit
0,95 Mark ihr entriſſen geweſen und in demſelben
Moment habe ſte ſelbſt im r elegen: der Unhold, der nachher entwich, habe ſie mit kraftigem

Stoß in die Saale geſchleudert. Eliſabeth rettete
ſich übrigens, da der Räuber ſie nicht gar ſo weit
ins Waſſer geworfen, ſofort ans Land und vertraute
ſtch einem Polizeiſergeanten an, der ſie nach ihrer
Wohnung geleitete. Lider ergab nachher die amtliche
Ermittlung, daß an dem ganzen ſchönen Ueberfall
kein wahres Wort war. Eliſabeth, mochte ſie
intereſſant erſcheinen wollen oder ſonſt welchen
Grund haben, hatte die Banditenſzene nur
markiert.
t Weißenfels, 20. Nov. Zu Tode ge
guetſcht wurde geſtern vormittag II Uhr an der
Kohlenrampe des Dampfſchneidemühlenbeſitzers Kleinicke

der Arbeiter Guſtav Korch aus Leißling. Derſelbe
ſchob eine mit Braunkohle beladene Lore vor die
Rampe, und zwar ging er dabei krotz gegenteiliger
Anorvnung an der verbotenen Seite des Wagens
Er geriet zwiſchen Rampe und Lore und wurde dabei
ſo ſchwer verletzt, daß er nach einer Stunde ſtarb,
obgleich ſofort Dr. Wunderwald herbeigerufen wurde
und dem Verunglückten ärztliche Hülfe zuteil werden
ließ. Korch hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.

F. Torgau, 18. Nov.
von Wengersky im Thüring. HuſarenRegiment
Nr. 12 iſt unter Verleihung des Charakters als Major

Zum Chef der Eskadron Jager zu Pferde Nr. 15 in
Stxaßburg i. E. und Rittmeiſter von Levetzow in
demſelben Regiment zum Eskgbronchef ernannt worden.

e Zeitz, 15. Nov. Heute nachmittag 3 Uhr
fand die Weihe der vom Männerturnverein „Vater
Jahn errichteten neuen Turnhalle ſtatt. Der
Vorſttzende des Vereins, Oberlehrer Dr. Brohm, hielt
die Weihrede Sodann ſprach der Vorſttzende der

deutſchen Turnerſchaft, Götz aus Leipzig, ferner Ver
treter des 13. Turnkreiſes Thüringen, des Oſterlaändi

Der Rittmeiſter Graf

wohnten der feierlichen Eröffnung bei.
f Weimar, 17 Nov. Die Thüringiſche Landes

verſicherunge anſtalt gibt bekannt, daß ſte, um einem
beſtehenden Mangel an geſunden und geräumigen
Wohnungen für Abrbeiterfamilien und um den Ver
ſicherten den Erwerb einer eigenen Wohnſtätte zu er
leichtern, Gelder zu dem Zinéſatz von 3 Proz. zur
Verfügung ſtelle. Die Amortiſation muß mindeſtens
I Proz. jährlich betragen

Bitterfeld, 18. Nov. Der ſ. 3. von hier
verſchwundene, wegen Einbruchsdiebsſtahls ſteckbrieflich

verfolgte Schmiedelehrling Tarzarski von hier
iſt vor einigen Tagen in Genf feſtgenommen worden
ſeine Auslieferung ſteht in den nächſten Tagen bevor.

Gerbſtedt, 17. Nov. Der Kaiſer hat der
hieſtgen Bürger Schützenkorporation aus An
laß der anfangs Juli nächſten Jahres ſtattfindenden
Feier ihres 500 jährigen Beſtehens eine Schützenfahne
verliehen. Bereits im Jahre 1763 verlieh König
Friedrich II. unſerer Schützengilde eine Fahne. Jm
Jahre 1842 wurde dieſe Ehre wiederholt durch
Verleihung einer Fahne ſeitens des Königs Friedrich
Wilhelm IV.

Eisfeld, 17. Nov. Auf dem Thüringer
Wald iß in der Nacht vom Sonntag zum Montag
reichlicher Schnee gefallen.

Dippoldiswalde, 18. Nov. Jn Oberkars
dorf ſind die ſchwarzen Blattern ausgebrochen.

Der Puppenfabrikbeſttzer Nitzſche in Oberkarsdorf, der
vor acht Tagen von einer Reiſe aus Rußland zurück

kehrte, iſt von dieſer ſchrecklichen Krankheit befallen
worden.

f Salzwedel, 14. Nov. Das UlanenRe
giment Hennigs von Treffenfeld (Altm.)
Nr. 16 hat das von dem Kunſtmaler Grafen von
Brühl in Düſſeldorf ausgeführte Bild, welches die
KavallerieAttacke des Altmärk. UlanenRegi
ments und des Halberſtädter Küraſſter- Regiments

Brigade Bredow bei Mars-la-Dour am
16. Auguſt 1870 darſtellt, in mehreren tauſend
Exemplaren in Chromotypiedruck herftellen laſſen. Das
Original iſt lediglich auf Grund von genauen An
gaben und Erlebniſſen, welche die an der Attacke be
teiligten Offtziere, Unteroffiziere und Mannſchaften
dem Künſtler zur Verfügung geſtellt haben, gemalt.
Da bekanntlich dieſe Attacke als eine der bedeutunge
vollen Waffentaten in der neueren Geſchichte der
Kavallerie daſteht, ſo hat es ſich das Regiment Zur
Aufgabe gemacht, dieſes hervorragende Bild möglichſt
an Veteranen als Andenken und deren Söhnen als
Anſporn zur Nacheiferung zugänglich zu machen. Das
Bild, welches ſich auch als beſonderer Schmuck für
Vereinszimmer der Kriegervereine eignen wuürde, iſt
2648 m groß und koſtet pro Cxemplar den geringen
Preis von nur 2 Mk. Das Regiment glaubt durch
Vervielfältigung des Bildes den Wünſchen aller ehemaligen
Angehörigen deſſelben entgegengekommen zu ſein und
hoſſt, das recht viel Beſtellungen darauf eingehen
werden auch iſt das Regiment gern bereit, auf Wunſch
ein Probebild zu überſenden. Alle Beſtellungen,
Mitteilungen und Geldſendungen ſind an die Kaſſen
verwaltung des Regiments zu richten.

Von der Elbe, 18. Nov. Infolge der vor
gerückten Jahreszeit werden vom 25. d. M. an von
ſeiten der SächſtſchBöhmiſchen DampfſchiffahrtsGe
ſellſchaft die Fahrten auf der böhmiſchen Strecke
eingeſtellt; dagegen wird der Betrieb bei frei
bleibender Elbe zwiſchen Dresden Schmilka und Dresden
Mühlberg bis auf weiteres, wenn auch in beſchränktem
Maße, aufrecht erhalten. Der Floößereibetrieb
von Böhmen nach Deutſchland iſt für viefes Jahr
eingeſtellt. Er iſt dem des Vorjahres ganz weſentlich
voraus, indem 1915 Floße nach Deutſchland einge
führt wurden, im Vorjahre nur 1605 Stück. Bis
jetzt ſind in dieſem Jahre 9787 befrachtete Schiffe
von Böhmen nach Deutſchland eingefahren, bis zum
gleichen Tage im Vorjahre waren es nur 7493 Schiffe.
Der Schiffahrts und Flößereibetrieb war demnach in
dieſem Jahre weſentlich lebhafter als im W

kg.

Ruhla, 17. Nach 16 wöchiger Dauer iſt der
Streik in der Uhrenfabrik von Gebrüder Thiel
hierſelbſt nunmehr beendet. Der Reſt der Streikenden,
87 Mann, beſchloß die Arbeit bedingungslos wieder
aufzunehmen und zu dieſem Zweck beim Direktorium
vorſtellig zu werden. Das Direktorium der Fabrik
verſprach, die bisherigen Ausſtändigen nach Bedarf
wieder einzuſtellen. Der Teil der Ausſtändigen, der
keine Arbeit erhält, wird ſich den Kameraden anſchließen,
die bereits früher im Schwarzwald neue Arbeitsſtätten
geſucht und gefunden haben.

F Magdeburg, 17. Nav. Jn dem Hauſe
Gr. Junkerſtraße 5, II wohnt der Schmied P. mit

ſeiner aus Frau, A Kindern und einem unehelichen

dent.

e s e
21. November 1903.

e e
Kinde der erwachſenen Tochter beſtehenden Familie.
Während der Mann und ver erwachſene Sohn in
der Wohnſtube ſchlafen, haben die Ehefrau und die
4 Kinder im Alter von 1 Monat bis zu 12 Jahren
in der Kammer ihre Betten. Jn der vergangenen
Nacht bhörte, nach der „Magdb. Ztg.“, der Ehemann
aus der Kammer ſtöhnende Laute, und als ihm auf
ſein Klopfen und Rufen die von innen verſchloſſene
Tür nicht geöffnet wurde, hat er dieſe gewaltſam ge
öffnet. Aus der Kammer drang ihm ein betäubender
Geruch entgegen nun wurde feſtgeſtellt, daß der
dortige Kanonenofen Reſte glimmender Holzkohlen
enthielt. Der Deckel des Ofens war gbgenommen
und das Abzugsrohr beſeitigt, ſo daß die Kohlen
oxydgaſe ſich im Raume verbreiten mußten. Ein
herbeigerufener Arzt ſtellte den Tod des 1 Jahr
1 Monat alten Sohnes feſt, während die Frau und
die anderen Kinder wieder zur Beſinnung gebracht
wurden; eine Lebensgefahr beſteht für dieſe nicht
mehr. Die Ehefrau kommt, wie die ſofort einge
leitete Unterſuchung ergeben hat, als Täterin in
Frage, und zwar wegen Streitigkeiten mit ihrem er
wachſenen Stiefſohn, von dem ſie Auftrag hatte,
Geld bei der Sparkaſſe einzuzahlen; dies hat
ſie aber unterlaſſen und den Betrag anſcheinend ver
braucht.

t Heiligenſtadt, 19. Nov. Das zweiſährige
Söhnchen eines Arbeiters hatte, als die Mutter ſich
auf kurze Zeit aus der Stube entfernt hatte, am
DTiſchtuche gezogen, ſo daß die brennende Lampe
um fiel, explodierte und ein Brand entſtand. Der
Knabe erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß er bald
darauf ſtarb.

Crimmitſchau, 17, Nov. Der große
Weberſtreik trat geſtern ins 2. Vierteljahr, und
es iſt noch keinerlei Ausſtcht auf baldige Beendigung
dieſer ſozialen Kraftprobe. Der Streik wäre, wie
dem „Leipz. Tgbl.“ von hier geſchrieben wird, längſt
in ſtch erloſchen, wenn es ſich dabei nicht um die
Exringung des Zehnſtundentages für das geſamte
Texlilgewerbe Deutſchlands handelt. Deshalb ließen
die Unterſtützungen aus der Kaſſe des Tertilarbeiter
verbandes mit ſolcher Regelmäßigkeit, deshalb ſchlggen
ſich ſämtliche Gewerkſchaftsorganiſationen in die Schanze

und hat ſich das internationale Textilarbeiterſekretariat
zum Einſpringen bereit erklärt. Der Zehnſtundentag
iſt das eigentliche Kampfobjekt, während man an
ſcheinend geneigt iſt, auf die verlangten Lohner
höhungen zu verzichten, da Crimmitſchau tatſächlich
beſſer zahlt als ein Zroßer Teil der Konkurrenz
Die ſchwer geſchädigten Geſchäſtsleute der Stadt, die
einem ſchlimmen Weihnachtsfeſt entgegengehen, haben
ſich erneut an das Bürgermeiſteramt mit ver Bitte
um Vermittlung gewandt. Die Zahl der Arbeits
willigen erreicht noch nicht 200, doch arbeitet eine
ganze Anzahl Fabriken mit beſchränktem Betrieb unter
Zuhilfenahme der Angeſtellten

Dresden, 17. Nov. Dem Landtage iſt heute
der Entwurf eines Geſetzes, die Beteiligung an
außerſächſiſchen Lotterien betreffend, zuge
gangen. Danach ſoll das Spielen in außerſächſtſchen
Lotterien mit Geldſtrafe bis 600 Mk, der Verkrieb
von Loſen ſoll mit 30 bis 1500 Mk. Strafe belegt
werden können. Rückfälle involvieren eine Verſtärkung
der Strafe. Die Veröffentlichung der Gewinnliſten
von auswärtigen Lotterien ſoll bis mit 50 M. be
ſtraft werden. Das Geſetz ſoll ſchon am 1. April
1904 in Kraft treten.

Dresden, 19. Nov. Hier ruft es großes e
Aufſehen hervor, daß eine der höchſten ſächſtſchen
Ariſtokratie angehörde Dame mit ihrem
Kutſcher durchgegangen iſt. SPlauen i. V., 19. Nov. Flüchtig ge
worden iſt ein Lagerhalter des hieſtgen Konſum
vereins, nachdem er wegen Betruges (die Schaden
ſollen ſtch guf über 4000 Mk. belaufen) verfolgt wird.

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 21. November 1908

p. Jn der „Neichskrone“ hierſelbſt fand am
Donnerstag abend eine öffentliche Gewerk
Vereins Verſammlung der Gewerkver
eine HirſchDuncker ſtatt, die ſich eines regen
Beſuches zu erfreuen hatte. Anſtelle des erkrankten
Zentralratsmitgliedes der deutſchen Gewerkbereine
Herrn E. Klavon Berlin hatte Herr Boden
Berlin das Referat übernommen und ſtch als Thema
gewählt „Die deutſchen Gewerkverekne
Der Vortrag an und für ſich bot nichts neues er
gipfelte in der Aufforderung Arbeiter organtſiert
Euch Es müſſe den vielen Millionen nicht
organiſterter Arbeiter endlich klargemacht werden daß
ſie nur durch Anſchluß an eine Orgaäuiſgtion
ihre Lebensſtellung verbeſſern könnten. Von Seiten

modernen Gewerkſchaften, von denen ſichder e

eine ganze Anzahl Mitglieder eingeſunden Hatten,
unter welchen ſtch auch einzelne Redner Halle



ſcher Gewerkſchaften befanden, wurde eine leb
hafte Debatte eröffnet darüber, welche Organiſation
wohl den Vorzug der Brauchbarkeit habe und vie
Anſtcht ausgeſprochen, daß es unklug ſei, wenn ſich
Arbeiter untereinander bekämpften. Ein Zuſammen
ſchluß ſämtlicher Arbeiter in einen großen Arbeiter
verband verdiene wohl den Vorzug der Villigkeit,
die Zukunft müſſe darin unbedingt Wandel ſchaffen.

Nachdem der Referent verſchiedene Anzapfungen
moderner Gewerkſchaftler widerlegt hatte, fand der
Vortragsabend ſein Ende.

Das Kammergericht fällte eine für Jagd
liebhaber intereſſante Entſcheivung. Nach dem
Geſetz über die Schonzeiten des Wildes vom 26.
Februar 1870 ſtnd Rehböcke vom 1. März bis
Ende April mit der Jagd zu verſchonen. Der
Jagdliebhaber F. war angeklagt worden, weil er noch
am 1. März 1903 einen Rehbock okkupiert hatte.
Jm Gegenſatz zum Schöffengericht verurteilte die

Strafkammer den Angeklagten zu einer Gelbſtrafe.
F. hatte behauptet, er habe am 28. Februar 1903
gegen Abend auf den Rehbock geſchoſſen und an
genommen, daß er am andern Tage das angeſchoſſene
Wild, wenn er es nicht verfolge, verendet in der

fraglichen Gegend aufftnden werde. Die Strafkammer
war aber der Anſtcht, daß der Angeklagte am 1. März
1903 den Rehbock weder aufſuchen noch fortſchaffen
durfte. Jn ſeiner Reviſton betonte aber F., daß das
Geſetz über die Schonzeiten des Wildes für totes
Wild nicht gelte. Das Kammergericht hob auch die
Vorentſcheidung auf und ſprach den Angeklagten gänz
lich frei. Der Gerichtehof ging bei ſeiner Entſcheidung
davon aus, daß der Angeklagte ſtch ſtrafbar gemacht
hätte, wenn er am März 1903 ausgegangen wäre,
Um den Rehbock zu töten. Konnte aber dem Ange
klagten nicht widerlegt werden, daß er nur einen ge
töteten Rehbock holen wollte, ſo mußte auf Freiſprechung
erkannt werden. Tote Tiere brauchen nicht geſchont
zu werden und es könne den Jagdberechtigten nicht
zugemutet werden, Wild im Walde liegen zu laſſen,
welches kurz vor Eintritt der Schonzeit geſchoſſen ſei.

Das Reichsverſicherungsamt hat hin
ſtchtlich des der Berechnung von Unfallrenten
zu Grunde zu legenden Jahresarbeitsverdienſtes die

Entſcheidung getroffen, daß der geſamte Arbeitslohn
zu berückſtchtigen iſt, den der Verletzte während des

letzten Jahres vor dem Unfalle verdient hat, alſo auch
derſenige, welcher erworben worden iſt durch Arbeiten
außerhalb des Betriebes, in welchem ſich der Unfall
ereignet hat. Jn dem hier in Frage kommenden s 10
Abſatz 3 des Gewerbeunfallverſtcherungsgeſetzes fehlen
ausdrückliche Worte, die darauf hindeuten könnten,
daß nur ſolche Arbeitslöhnes berückſtchtigt werden
ſollen, die in dem den Unfall bedingenden Betriebe
verdient worden ſtnd. Die Entſtehungsgeſchichte der
fraglichen Geſetzesbeſtimmung ergibt aber klar, daß
der Geſetzgeber hier eine ſolche Einſchränkung abſitcht
lich weggelaſſen hat, um die Berückſtchtigung aller
von dem Verletzten in dem Jahre vor dem Unfalle
verdienten Löhne zu ermöglichen. Mit dieſer grund
ſätzlich bedeutſamen Entſcheidung iſt endlich den viel
fach willkürlichen Berechnungen des Jahresarbeits
verdienſtes die Spitze abgebrochen. Manche Berufs
genoſſenſchaften übten die Praxis, einen möglichſt
niedrigen Jahresarbeitsverdienſt herauszurechnen, ſie

egten alſo bald die Löhne aus dem letzten Betriebe,
bald diejenigen aus dem ganzen Jahre vor dem Un
fall zu Grunde. Jetzt iſt die Berechnungsweiſe ein

für allemal feſtgelegt.
Zwangsweiſe Vertilgung der Feld

mäuſe. Bei der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen ſtnd mehrere Zuſchriften eingelaufen,
daß die Wirkſamkeit der Löfflerſchen Mäuſe
typhusbazillen zur Bekämpfung der in dieſem
Jahre beſonders ſtark auſtretenden Mäuſeplage zwar
hinreichend bekannt ſei, daß aber vielerorts dieſe Ver
tilgungsmaßregel keinen durchſchlagenden Erfolg habe,
weil es an einem gemeinſamen Vorgehen aller be
troffenen Landwirte ſehle; die geſaäuberten Felder
würden ſehr bald wieder durch von den Nachbar
feldern zugewanderte Mäuſe eingenommen. Dem
gegenüber iſt darauf hinzuweiſen, daß nach Bekannt
machung der Regierungspräfidenten
der Regierungsbezierke Merſeburg, Magdeburg und.
Erfurt in den Amtseblätter aufgrund der

S 17 Und 27 der Polizeiverordnung betreffend den
Feld und Forſtſchutz jeder, der Grundſtücke als
Eigentümer oder Nirßbraucher oder als Pächter oder
Verwalter bewirtſchaftet, verpflichtet iſt, auf polizeiliche
Anordnung Maßregeln zur Vertilgung der Mäuſe zu
treffen, wenn durch das häufige Auftreten dieſer Tiere
ein erheblicher Schaden für die Felpfrüchte zu be

ſorgen iſt. Die Landräte, in den Stadtkreiſen die
Polizeiverwaltungen, haben in der Regel zu entſcheiden
wann das Bedürfnis zu einer zwangsweiſen Vertil
gung der erwähnten Tiere vorliegt, in dringenden

Fällen können dagegen die Ortspolizeibehörden dieſelbe
ſelbſtändig anordnen. Jede Zuwiderhandlung wird mit
Geldſtrafe bis zu 150 Mk oder mit Haft beſtraft daneben
haben im Verſaäumnisfalle die Verpflichteten zu gewär
tigen, daß das kulturſchädliche Ungeziefer auf ihre

Koſten vernichtet wird. Es bedarf alſo bei einer
Mäuſeplage gegen die gleichgültigen Landwirte nur
einer Mitteilung ſeitens ihrer Nachbarn an den Landrat
oder Gemeinde oder Ortsvorſeher, um ſie zur Er
füllung ihrer Pflicht in dieſer Sache zu zwingen. Wo
die Verbreitung einer Mäuſeplage von Chauſſeegräben
und Eiſenbahndämmen ausgeht, können die in Frage
kommenden Gemeinden und Eiſenbahn Verwaltungen
unter Hinweis auf die beſtehenden Polizei Verordnungen
ebenfalls zur Vertilgung der Mäuſe in den bezeichneten
Schlupfwinkeln herangezogen werden.

Unfallverſicherung für Schüler. Der
Miniſter für Handel und Gewerbe hat den Regie
rungspräſtdenten eine Verfügung zugehen laſſen, in
der er es als wünſchenswert bezeichnet, daß diejenigen
Schüler von ſtaatlichen und ſtaatlich unterſtützten Fach
ſchulen und Fachſchulklaſſen, welche ſich an Vor
leſungen, praktiſchen Uebungen, Unterrichtskürſen oder
wiſſenſchaftlichen Ausftügen beteiligen, bei denen ſie
einer erheblichen Unfallsgefahr ausgeſetzt ſind, einer
Zwangsverſtcherung gegen Unfall auf ihre Koſten
unterworfen werden.

Der Geſellſchafts- Verein „Euterpig“
bringt morgen, am Totenfeſte, abends 8 Uhr, in der
Kaiſer Wilhelms Halle das dreiaktige Trauerſpiel
Leonore oder „Die Grabesbraut“ von

Carl von Holkei zur Aufführung. Der Reinertrag
ver Vorſtellung iſt für die hieſtge Kleinkinder-Bewahr
anſtalt beſtimmt.

Oeſfentliche Schöſfengerichteſteung
vom 12. November.

Jn der öffentlichen Sitzung des hieſigen Schöffengerichts
wurden die nachfolgenden Strafſachen verhandelt

Der Arbeitsburſche Friedrich Karl M. aus Berlin, ge
boren daſelbſt am 7. Juni 1887, hler in Unterſuchungshaft,
außer einmal wegen Bettelns mit 83 Tage Haft noch nicht
beſtraft, iſt angeklagt und geſtändig, am 6. d. M. in hlieſiger
Stadt eine der verehelichten Buchbindermetſter Sch. gehörtge
Brille eine fremde bewegliche Sache dieſer in der Ab
ſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben und
ebenfalls gebettelt zu haben. Wegen Diebſtahls wurde der
Angeklagte zu 3 Tagen Gefängnis und wegen Bettelns zu 3
Tage Haft verurteilt

2) Der Handarbeiter Franz E. in Merſeburg, geboren
daſelbſt am 29. Juli 1876, wegen ruheſtörenden Lärmes vor
beſtraft, iſt angeklagt, am 29. September 1903 in Beziehung
auf einen hieſigen Polizeiſergeanten eine nicht erweisliche Tat
ſache, welche geeignet iſt, denſelben verächtlich zu machen und
in der öffentlichen Meinung herab zu würdigen, behauptet zu
haben dadurch, daß er in einem öffentlichen Geſchäftsladen
erzählte, der Beamte habe in der Nacht vom 20. September
d. J. ein Mädchen geprügelt. Wegen Beleidigung wurde der
Beſchuldigte zu 25 Mark Geldſtrafe, hülfsweiſe 5 Tage Ge
fängnis koſtenpflichtig verurteilt. Dem Belekdigten wurde die
Publikationsbefugnis zugeſprochen.

3) Der Handarbeiter Julius K. hier, geboren am 26. Juli
1865 zu Neukirchen, beſtraft wegen Körperverletzung und Bel
hilfe zum Widerſtand gegen die Staatsgewalt, iſt angeklagt,
am 25. September 1903 in Merſeburg den Handarbeiter
Hermann F. in Merſeburg durch Schläge mit der Fauſt vor
ſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, 2) den F. durch Worte
mit der Begehung eines Verbrechens des Totſchlages
bedroht zu haben. Er wurde deswegen koſtenpflichtig zu 40
Mark Geldſtrafe, hilf weiſe 10 Tage Gefängnis verurteilt.

4) Der Obſthändler Ernſt Wilhelm W. zu Markranſtädt
iſt beſchuldigt, am 24. Julk 1893 in Blöſien, außerhalb ſeines
Wohnortes, ohne Begründung einer gewerblichen Niederlaſſung
und ohne vorgängige Beſtellung in eigener Perſon, ohne einen
Wandergewerbeſchein eingelöſt zu haben, ein der Steuer vom
Gewerbebetriebe im Umherziehen unterworfenes Gewerbe
den Handel mit Heidelbeeren betrieben zu haben. Strafbar
aus S 18 des Geſetzes vom 3. Juli 1876, betr. die Be
ſteuerung des Gewerbebetriebes im Umherziehen. Das Urteil
lautet auf Freiſprechung.

5) Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Spinner
Emil Eduard St. aus Crimmitſchau, geboren am I. Mai
1861, mehrfach und in den letzten 3 Jahren wegen Bettelns
wiederholt vorbeſtraft, iſt angeklagt und geſtändig am
I. November d. J. in Merſeburg gebettelt zu haben 2) einige
Tage zuvor in der Umgegend von Merſeburg eine geringe
Menge Harz von ſtehenden Kirſchbäumen entwendet zu haben.
Ex wurde zu 2 Wochen und 3 Tagen Haft und Ueberweiſung
an die Landespoltzeibehörde verurteilt.

6 Der Handelsmann Wilhelm G. zu Berlin hat nach An
zeige des Handelsmannes Wilhelm F. aus Berkhof am
Morgen des 4. September d. J. hierſelbſt auf dem Bahnhofs
vorplatz in Gegenwart mehrerer Frauensperſonen den Bahn
hofsvorplatz verunreinigt und groben Unfug verübt. Es
hatte deshalb die hieſige Polizeiverwaltung gegen den Be
ſchuldigten auf Grund der S 6 und 65 der Straßen Poltzek
Ordnung vom 22. Jnli 1878 und S 360 Ziffer 11
R.St.G.B. eine Geldſtrafe in Höhe von 6 Mark ev.
2 Tage Haft feſtgeſetzt. Der Beſchuldigte hat dagegen recht
zeitig Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung
angetragen. Er wurde nach Antrag koſtenpflichtig zu 15 Mk.
Geldſtrafe, hilfswetſe 3 Tagen Haft verurteilt

7) Der Glaſergeſelle Karl Wilhelm Sch. zu Halle a. S.
geboren daſelbſt am 4 November 1884, noch nicht beſtraft, iſt
angeklagt, am 5. Oktober d. J. in Merſeburg vorſätzlich und
rechts widrig fremde Sachen, nämlich 2 Stück dem Glaſer
geſellen B. gehörige Kreuzſproſſen, durch gewaltſames Aus
einanderdrücken beſchädigt zu haben. Es wurde auf Antrag
die Einſtellung des Verfahrens beſchloſſen.

8) Die verehelichte Amalie N. geb. E. in Merſeburg,
geboren daſelbſt am 6. Auguſt 1853, noch nicht beſtraft, iſt
angeklagt, am 28. September 1903 in Merſeburg den ſtädt.
Anlagenanfſeher Louis R. durch Worte beleidigk zu haben.
Wegen dieſer Belekdtgung wurde koſtenpflichtig auf 6 Mk.
Geldſtrafe hilfsweiſe 2 Tagen Gefängnis erkannt.

9) Der Handarbeiter Karl M. hier, geboren hierſelbſt
am 19. Auguſt 1862, mehrfach vorbeſtraft, 2) der Hand
arbeiter Otto M. hier, geboren in Wendin, Kreis Querfurt,
am 20 September 1864, ebenfalls wiederholt vorbeſtraft, ſind
angeklagt, durch mehrere ſelbſtändige Handlungen in Merſeburg
am 29. Jult 1903 aus den Geſchäftsräumen des Gaſtwirts
Z. in welchem ſie ohne Befugnis verwellt, auf die Auf
ſorderung des Berechtigten ſich nicht entfernt zu haben, 2)

durch überlautes Schreien und Schimpfen auf der Straße
groben Unfug verübt zu haben, 3) Karl M. den Poltzek
ſergeanten K. durch die Worte: „Stie wiſſen doch, daß ich
S bin, der rote Kragen ſitzt nicht mehr lange drauf
u. drgl. m., öffentlich beleidtgt zu haben. Gegen Otto M.
wurde auf 6 Wochen Gefängnis und 1 Woche Haft erkannt.
Karl M. wurde nach Antrag zu 8 Wochen Gefängnis und
I Woche Haft verurteilt. Dem Polfzeiſergeanten K. iſt die
Publikationsbefugnis zugeſprochen worden.

Oeffentliche Bezirksausſchuß Sitzung.
[Nachdruck verboten.

sn. Merſeburg, 13. Nov. 1903.
Jn der heutigen öffentlichan Sitzung des BezirksAus

ſchuſſes wurde u. a. nachfolgende Strettſache verhandelt
Der Provinzialverband der Provinz Sachſen

klagt gegen den Amtsvorſteher des Amtsbezirks
Spergau und den Kgl. Preußiſchen Fiskus, ver
treten durch den Regierungspräſidenten hier wegen
Aufhebung einer wege polizeilichen Verfügung.
Letzteres erging vom beklagten Amtsvorſteher gegen den
Kläger und betraf die Unterhaltungspflicht der Straße
Spergau Dürrenberg bis an das Ufer der Saale, wo die
Fähre die Verbindung zwiſchen Fährendorf und Dürrenberg
aufrecht erhält. Jnfolge eines hiergegen erhobenen Wider
ſpruchs ſtand bereits am 8. Mai d. J. Termin zur
mündlichen Verhandlung vor dem Bezirks Ausſchuß an,
in welcher derſelbe beſchloß, unter Zuziehung des Königl.
Baurats Bretting zu Merſeburg Beweis u erheben
und die erforderlichen Rezeßkarten von Fährendorf und Akten
des Kgl. Salzamts zu Dürrenberg, ſowie die der Steuer
direktion zu Magdeburg einzuholen. Aus den zur heutigen
Sitzung herbetgeſchafften Akken und Karten ergibt ſich nun,
daß bereits vor dem Jahre 1833 die Kgl. Saline zu Dürren
berg die Fähre unterhalten und in genanntem Jahre das
erbliche Nutzungsrecht des ſtrittigen Weges erworben hatte.
Jm Jahre 1848 wurde die Fahrgerechtigkeit auf die Provinzial
Stenerbehörde übertragen der früheren Beſitzerin aber lant Beſcheid
des derzeitigen Finanzmintſters hierfür keine Entſchädigung be
willigt. Jnfolge des Neubaues der Eiſenbahnbrücke ging die Fähre
1857 ein, wurde jedoch 1874 wiederhergeſtellt, da auf der
Bahnſtrecke ein zweites Gleis gelegt wurde und dieſerhalb der
Fußgängerverkehr über die Brücke aufgehoben werden mußte.
Seit 1895 befindet ſich der Betrieb der Fähre im Beſitz des
Kgl. Waſſerbaufiskus und iſt dieſer ſomit auch für das in Frage
ſtehende Wegeſtück unterhaltungspflichtig. Unter Abänderung der
Verfügung des Amtsvorſtehers legt der Bezirks Ausſchuß dem Kgl.
Fiskus die Unterhaltungspflicht des etwa 85 Meter langen Wege
ſtückes auf und verurteilt beide Bellagte zur Tragung der
Koſten des Verfahren. Dem unterhaltungspflichtigen Teil
wird ferner zur Pflicht gemacht, im Intereſſe des öffentlichen
Verkehrs die Pflaſterung des bis jetzt mit Kies beſchütteten
Wegeſtückes vornehmen zu laſſen.

Ans den Sretſen Merſeharg gut Guerfurt.
H. Großjena (b. Freyburg a. U), 18. Novbr.

Jn letzter Zeit wurden hier mehrfach Gänſe ver
mißt. Da man Schiſfer als Täter vermutete, wurde
ein ſolches Fahrzeug durchſucht. Dabei fand man in
einem Sacke, der in einem Bette verſteckt war, einen
toten Martinsvogel.

Wetterwagr e
Vorausſichtliches Wetter am 21. Nov. Ziemlich

trübes, nebliges Wetter mit Niederſchlägen (Regen
und Schnee) bei wenig veränderter Temperatur.
22. Nov. Nebliges, ſpäter aufheiterndes, etwas kälteres,
meiſt trockenes Wetter

Vermiſchtes.
Getiſetzung der Prinzeſſin Eliſabeth Don

nerstag nachmtttag 3 Uhr erfoigte in Darmſtadt nach dem
Eintreffen des ruſſiſchen Sonderzuges die feterltche Beiſetzung
der Prinzeſſin Eliſabeth in dem Mauſoleum auf der Roſen
höhe. Tem mit Blumen bedeckten Sarge, der auf einem
welßen Leichenwagen ſtand, folgten der Großherzog, Prinz
Eitel Friedrich von Preußen als Vertreter des Katſers, Prinz
und Prinzeſſin Heinrich von Preußen, Prinz Max von
Baden als Vertreter des Großherzog, der Herzog von Sachſen
Coburg und -Gotha, der Großfürſt und die Großſürſtin Sergius
von Rußland, die ehemalige Großherzogin mit der Herzogin
Mutter Marte, die Kronprinzeſſin von Rumänten, Prinz
Friedrich Karl von Heſſen, Vertreter anderer Fürſtlichketten
und Standesherren, ſowie die Spitzen der Zivil- und Milftär
Behörden. Eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge
ließ den Zug, der ſich durch die Spalter bildende Studenten
ſchaft, Turn Krtegervereine, Schulen uſw. bewegte, mit ehr
erbietigem Schweigen vorüberziehen. Jm Mauſoleum hielt
Hofpredtger Ehrhardt einen liturgiſchen Gottesdienſt, der mit
Gebet und Segen ſchloß. Zahlrekche Kränze wurden an der
Gruft niedergelegt. Die Herzogin Mutter Marie und dieehemalige eben reiſten alsbald nach der Feierlichkeit

ab, während Prinz Eitel Friedrich und der Herzog von
Sachſen Coburg und Gotha am Abend zurückreiſten. e

(Zum Tode der Prinzeſſin Eliſabeth von
Heſſen.) Nach einem Privattelegramm aus Darmſtadt hat
dort der Sektionsbefund inſofern Befremden erregt, als von
einer einwöchigen Krankheit die Rede iſt, während die früheren
offiziellen Berichte von eintägigen Krankheitslager handeln.
Es wird dem gegenüber darauf verwieſen, daß die Prinzeſſin
ſich bis zum Sonntag der blühendſten Geſundheit erfreute,
und daß der Sektionsbefund lediglich auf die vor Wochenfriſt
erfolgte Aufnahme des Jnfekttonsſtoffes zurückgeht, der nach
achttägigem latentem Verwetlen im Körper zu dem rapiden
Ausgange führte. Aus dieſem Grunde befindet ſich auch
das ruſſiſche Katſerpaar zur Zeit wegen ſeiner eigenen Kinder
noch in lebhafter Aufregung. Dieſe ſind inzwiſchen nach
Zarskoje Selno gebracht worden. Wegen der von uns an
anderer Stelle gemeldeten Erkrankung der Kaiſerin von Ruß
land iſt das Zarenpaar an der Reiſe nach Darmſtadt verhindert
auch die Mutter der Verſtorbenen, die geſchiedene Großherzogin,
verbleibt, weil ebenfalls erkrankt, in Koburg. Nach einer
Verfügung des heſſiſchen Miniſteriums des Jnnern iſt für den
Tag der Beifetzung eine allgemeine Landestrauer angeordnet
worden. Dem heſſiſchen Staatsminiſter Rothe iſt von dem
Kafſer von Rußland am Donnerstag folgendes Telegramm
zugegangen Tief bet übt, daß die Krankheit der Katſerin uns
verhindert, nach Darmſtadt zu kommen, um dem Großherzog



in ſeinem Kummer beizuſtehen, ſind wir am Tage der Bei
ſetzung der zu früh entſchlafener, vielgeltebten Prinzeſſin
Eliſabeth von ganzem Herzen mit der Bevölkerung von Heſſen
und bitten Gott den Allmächtigen, uns allen ſeinen Troſt zu
gewähren. Nikolgus.

Der Direktor im ungariſchen Miniſteriumdes Jnnern) Koloman Kadar, welcher 100000 Kronen
veruntreute, iſt Mittwoch nacht verhaftet worden.
Auf einer neuen Abwehrgrube) in Mikultſchütz
ſtürzten ein Häuer und ein Anſchläger in einen 50 Meter
tiefen Schacht. Der Anſchläger iſt tot, der Häuer lebensge
fährlich verletzt.

Beim Brande im Poſtwagen der ruſſiſchen
Nikolaitbahn) in der Nacht des 9. d. M. iſt von den be
förderten Geldſendungen im Betrage von 7 734317 Rubel
47 Kopeken dem Petersburger „Regierungsboten“ zufolge nur
ein Geldpaket im Werte von 826 Rubel 18 Kopeken verbranrt.
Die übrigen Geldpakete ſind infolge der ſofort ergriffenen Maß

nahmen gerettet.
e Der entrüſtete Onkel.) Eine heitere Szene er
eignete ſich nach der „Tägl. Rundſchau“ in einer ſchleſiſchen

Stadt. Einem Kaufmann war ein ſtrammer Junge geboren,
was der glückliche Vater ſeinem Bruder mittetlte mit den
Worten „Heute iſt bei mir ein Junge eingetroffen, der ſich

für Deinen Neffen ausgibt.“ Sofort antwortete dieſer „Du
weißt, daß ich keinen Neffen habe. Glaube dem Betrüger
nicht, wirf ihn hinaus oder laß ihn verhäften.“ Erſt ein

Zwetter Brief mußte den „Onkel“ aufklären
(Erſtoſchen) wurde in Saarlouis, der „Saarbrücker

Zeitung“ zufolge, ein Gefreiter des 30. Jnfanterte Regiments
von einem Rekruten

S (Vergiftet.) Jnfolge einer Verwechslung der Medi
iinflaſchen vergifteke ſich die neunzehnjährige Hedwig Krumm
in Barmen.

Wegen Fluchtbegünſtigungverhaftet) wurden
am Dienstag nach dem Schluß der Vernehmung der Frau
Und der beiden erwachſenen Sötzne des flüchtigen ehemaligen
Stadtverordneten Bauer in Köln Mutter und Söhne

Se Ankunft der deutſchen SüdpolarExpeditton) iſt um den 1. Dezember d. J. in Kiel zu
erwarten

GSchiffszuſammenſtoß.) Der engliſche Torpedo
bootszerſtörer „Falcon“ ſtieß im Kanal mit einem Fiſcherboot
zuſammen, wodurch das letztere zum Sinken gebracht wurde.
Seine ganze Mannſchaſt ſoll ertrunken ſein, während von der
Beſetzung des Falcon“ ein Mann ums Leben kam.

Eine Spielbank in Korfu.) Wie das Aachener
Politiſche Tagblatt“ mitteilt, erhielt die Altenbergere Spielbank gegen Abgabe von einer Million jährlich die

Konzeſſion der griechiſchen Regierung auf 36 Jahre für Korſu
und wird dort am 15. Dez. eine Spielbank eröffnen.

Der Tod einer tapferen Frau) wird aus New
York gemeldet. Jn Hoboken verſchied im Alter von 73 Jahren
Frau Thereſa von Amsberg, die Witwe des Colonel
Georg von Amsberg, die während des Bürgerkrieges mit
ihrem Gatten an der Spitze eines deutſchen Regiments ritt
und in amtlichen Berichten oft genannt wurde. Die tapfere
Frau überlebte ihren tapferen Gatten um mehr als zwanzig
Jahre.

(Zuſammenſturz eines Tunnels.) Wie man aus
Trier meldet, iſt der auf der Strecke Trier- Köln liegende
Kyllburger Tunnel teilweiſe eingeſtürzt; der Verkehr wird
eingleiſig aufrecht erhalten.

Zu dem Wiedererwachen der Geſine Meyer)
in Grambke bek Bremen gus ſtebzehnjährigem Schlafe

wir hatten geſtern über den ſenſationellen Fall bereits
kurz berichtet melden die „Brem. Nachr.“ noch: Geſine
Meyer iſt, ſeitdem ſie bei den Feuerlärm und dem Geläute

der Glocken erwachte, bet völlig klarem Bewußtſein, als ob ſie
wie andere Menſchen am Abend vorher zu Bett gegangen
und nicht Außergewöhnliches paſſiert wäre. Nur von der Zeit,
in der ſie geſchlafen, hat ſie keine Vorſtellung. Jhre Er
innerungen brechen da ab, wo ſie vor ſiebzehn Jahren einge

ſchafen iſt, ſind aber ſo friſch, als wäre alles geſtern geweſen.
Die Aufgewachte wunderte ſich zunächſt darüber, daß ihr
Bruder keine Uniform trage; er ſtand 1886 beim Milttär.

Das Gedächtnis iſt damals alſo einfach ſtehen geblieben.
Geſine Mayer hat kein Gefühl davon, daß ſie ſo lange ge

ſchlafen Die Ereigniſſe der Zwiſchenzeit mußte ſie ſich alle
erzählen laſſen. Jhre Mutter und verſchiedene Verwandte
waren geſtorben, wovon ſie keine Ahnung hatte. Sie iſt jetzt

43 Jahre alt und macht den Eindruck einer gänzlich normalen
Perſon. Wie der überraſchende Vorgang zu erklären iſt, daß
läßt ſich vorläufig auch nicht mit einiger Gewißheit ſagen.

Jedenfalls hing der Schlaf, den auch ärztliche Kunſt nicht zu
heben vermochte, mit den Funktionen des Nervenſyſtems zu
ſammen, und der ungewöhnliche Lärm mag es heftig erſchütrert
haben. Auf den Lärm allein wird aber das überraſchende
Erwachen auch nicht zurückzuführen ſein; den die Glocken
haben ſchon oft geläutet, und im Hauſe iſt Hochzeit gefeiert
worden, ohne daß das auf die Schlafende Eindruck gemacht
hätte. Der Schlaf wird alſo wohl allmählich ein letchterer
geworden ſein, und der Lärm hat ihn dann endlich ganz verſcheucht

(Der Eintritt des Froſtes) hat in Wilmers
dorf bei Berlin bereits ein Opfer gefordert. Jn der Nähe

des ſog. Wilmers orfer Sumpfes, eines nicht großen, aber
tiefen Moores, das durch einen früheren Ablauf des
Schrammſchen Sees an der Mannheimer Straße entſtanden
iſt, vergnligten ſich Mittwoch mittag mehrere Knaben. Einer
kam auf die Jdee, die das Moor überziehende dünne Eis
ſchicht zu probteren. Der etwa 13jährtge Knabe Mantua
aus Wilmersdorf betrat die Etsſchicht; im nächſten Augen
blick entſchwand er den Augen ſeiner Spielgefährten und ſeines

neunjährigeit Bruders. Auf das Geſchrei der Knaben eilten
mehrere Perſonen herbet, die mit langen Stangen vergebens

nach dem Knaben ſuchten. Der durch Alarm ſchnell zuſammen
gerufenen Wilmersdorfer freiw lligen Feuerwehr gelang es
nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ erſt nach ſtundenlangem Suchen,
wobet ſie 6 Meter lange Mauerlettern gebrauchten, den kleinen

Körper gufzufinden. Die jammernde Mutter des Knaben ſah
zen Rettungsarbeiten in furchtbarer Verzweiflung zu und
konnte nur mit Mühe vor einem Sprung in den Sumpf ab
gehalten werden.

Der Kurpfuſcher Nardenkötter) hat die
Wiederaufnahme des Verfahrens beantragt. Er iſt
von Altong, wo er eine halbjährige Gefängnisſtrafe verbüßt
hat, nach Moabit gebracht worden. Hier hat er die gegen
ihn am 17. Februar d. J. erkannte Gefängnisſtrafe ange
treten. Sein damaliger Mitangeklagker r. med. Kornheim
hat inzwiſchen die über ihn verhängte Gefängnisſtrafe von
ſechs Monaten verbüßt.

(Weihnachtsſpielzeug „made in Germany“)
kommt jetzt, wie ein Londoner Blatt berichtet, in großen
Mengen in England an. Der Wert dieſer aus Deutſchland
ausgeſührten Waren hat in dret Jahren um 12400000 Mk.
zugenommen. Die Puppenfabrikation war früher in England

eine ziemlich bedeutende Jnduſtrie, die jetzt aber tatſächlich

verſchwunden iſt, da Deutſchland ſie an ſich geriſſen hat. Ein
IJmportenr erklärte, daß die in Deutſchland hergeſtellten Spiel
ſachen beſſer gearbeitet ſind.

(Die Seunſationsſucht der Amerikanerinnen)
hat bei der kürzlich voll zogenen Hochzeit des Herzogs von
Roxburghe mit der Millionärin Miß May Goelet
wahre Ocgten gefekert. Die New Yorker Blätter drücken bei
der Beiprechung der Hochzeit ihren Abſchen vor dem Betragen
der gutgeklekdeten Menge aus, die am Hachzeitstage die Kirche
umlagerte. Die Politzet war machtlos, die Ordnung aufrecht
zu. erhalten. Elegant gekleldete Damen belagerten den
Wagen, in dem die Braut erſchreckt an der Seite ihres
Bruders ſaß, drängten ihre Hände durch die Fenſter und
ſuchten das Kleid zu berühren, da der Aberglaube beſteht, daß
dies Glück bringt. Frauen ſuchten die Küſter und Polizeibeamten zu beneger, um in die Kirche eingelaſſen zu werden.

Ueber hundert erlangten auch auf dieſe Weiſe Zutritt, wurden
aber unter großem Aufruhr von der Galerie vertrieben, bevor
die Gäſte kamen. Andere Frauen, die feſt entſchloſſen waren,
der Zeremonie beizuwohnen, krochen durch einen Kohlenkeller
unter der Kirche und ſuchten die Treppe zu finden, die nach
oben führte ſie wurden alleſamt von der Poltzet hingusge
worfen. Nach der Hoch ſeit ergoß ſich ekn Strom von Frauen
in die Kirche, zerriß die Blamen zu Stücken und ſtahl Band
von der Ausſchmückung zur Erinnerung. Die NewYork
Mail and Expreß ſagt: „Epiſoden wie dieſe ſtellen jeden
ſchlechten Geſchmack von „Mäultimilllonären“, der in der Hoch
zeit felbſt liegen mag, in Schatten. Die barbariſche Ver
ſchwendung von Farbe, Duft und Koſtbarkeit, die ſo ſcharf
krittſiert wird, iſt nichts gegen dieſen Beweis dafür, daß das
Gift der niederen Senſationsluſt in unſere amerikaniſche
Frauenwelt eingedrungen iſt.“

Von einem Anſpruch gegen die preußiſche
Regkerung) auf das artige Sümmchen von 4000000 Pfd.
St. bringt die Londoner „Daily Mail telegraphtſche Kunde
aus Petersburg. Träger dieſes Anſpruches ſind zwei Grafen
Münntch, Abkömniltnge des ruſſiſchen Feldmarſchalls gleichen
Namens, dem Friedrich der Große im Jahre 1741 zum Lohne
für ſeine guten Dienſte bei Erwirkung ernes günſtigen Ver
krages mit Rußland eine Beſitzung ſchenkte. Graf Münnich
lehnte das Geſchenk ab, worauf Friedrich, wie es heißt, mit
Zuſtimmung der Kafſerin Anng, die Schenkung an den Sohn
des Feldmarſchalls übertrug. Dieſer indeſſen ſtarb kurz nach
dem er aus dem Auslande, wohin er ſeinen verbannten
Vater vegleitet, nach Rußland zurückgekehrt war. Vorher
aber ſoll er von Friedrich Wilhelm II, das ſchriftliche Ver
ſprechen erhalten haben, es ſollte ihm für die fragliche Be
ſitzung eine Summe von 312000 Alberttalern ausgezahlt
werden. Es iſt dieſe Summe nebſt Zinſen und Zinſeszinſen
ſeit 1741, die im Geſamtbetrage von 4000000 der Gegen
ſtand des Anſpruches der Grafen Münnich bilden ſoll. Der
Berichterſtatter verſichert, die zum Beweiſe und zur Erhärtung
des Anſpruches nötigen Schriftſtücke ſeien in ſchönſter Ordnung
und denkt bereits an die Beklemmungen, die dem preußiſchen
Finanzminiſter in dieſer ſchlechten Zeit aus einer derartigen
unerwarteten Forderung erwachſen dürften. Man wird
indeſſen, ſo bemerkt die Köln. Zig. dazu, annehmen müſſen,
daß der Fiskus und die Kronjunriſten ſich eine ſo alte
Forderung unter allen Umſtänden genau anſehen würden.
Wenn die Sache ſo ganz einfach wäre, hätten wohl ſchon
früher die Nachkommen des Feldmarſchalls auf Zahlung ge
mahnt. Daß ſie abſichtlich gewartet hätten, bis es 4000000
Pfd. Sterl. geworden, iſt doch kaum denkbar.

Das geheimnisvolle Verſchwinden) des
Paters Eirringtone, eines italtentſchen Prieſters, erregt
in ſeiner Gemeinde und in ganz New York ungeheures
Aufſehen. Der Pater, ein Schützling und Verwandter des
Kardinals- Rampolla, wurde durch eine gefälſchte Depeſche
an einen bisher noch nicht ermittelten Platz g lockt, nachdem
er zu wiederholten Malen die Aufforderung erhalten hatte.
an einer beſtimmten Stelle 300 Dollars niederzulegen, mit
dem Hinzufügen, falls er nicht zahle, wü de er ermordet
werden. Die Polizei hat umfaſſende Nachforſchungen nach
dem Verbleib des Paters eingeleitet und wird bei ihren Be
mühungen von 2900 Mitgliedern der Gemeinde des Paters
Eirringione unterſtützt.

Der älteſte preußiſche Urwähler,) der bei der
Landtagswahl ſein Wahlrecht ausübte, dürfte der 103 Jahre
alte Ehrenbürger der Stadt Eberswalde, der frühere
Kürſchnermeiſter Schreiber, geweſen ſein. Der Grets iſt
noch aktiver Stadtverordneter und Schützenbruder. Alle Hoch
achtung vor einem ſolchem Manne!

(Jm Schnellzuge erſchoß ſtch) auf der Station
Dortmund Karl Schulz aus Eſſen. Er führte 1409 Mk.
Wertpapiere mit. Das iſt ſeit dret Wochen der dritte Selbſt
mord dieſer Art.

Ein böſer Fiſchfang.) Die in Tientſin erſcheinende
Zeitung „Konrier“ erzählt, daß vor einigen Tagen ein 36
Fuß langer Fiſch in der Nähe von Tangku im Peihs gefangen
wurde. Die glücklichen Fiſcher ſchnitten ihn in Stücke und
verkauſten dieſe in die benachbarten Chineſendörfer. Der
Fiſch war aber offenbar giftig, denn es ſollen über 300 Leute,
die von ihm aßen, geſtorben ſein, während viele andere ſchwer

erkrankt ſind.
(Das Radfahren als Heilmittel.) Mit über

raſchendem Erfolge iſt das Radfahren bei dem Prinzen
Waldemar, dem älteſten Sohn des Prinzen Heinrich von
Preußen angewendet worden. Der Knabe, der bekanntlich an
Lähmungserſcheinungen (Kinderlähmung) Ilitt, die ihn am Ge
brauch der Glieder hinderten, wird alljährlich in einem be
kannten Sangatorium bei Dresden längere Zeit behandelt. Jn
dieſem Jahre nun erhielt er zu ſeinem großen Vergnügen zu
nächſt ein Dreirad, mit dem er ſtundenlang in den weitläufigen
Parkanlagen der Anſtalt ſpazieren fuhr. Das neue Mittel

bewährte ſich ſo ausgezeichnet, daß Prinz Heinrich nunmehr
ein Zweirad für ſeinen älteſten Sprößling beſtellt hat. Jeden
falls ein angenehmeres Heilmittel als die früher üblichen
Streckbetten, Schwebe und Hänge Apparate und ähnliche
Marterinſtrumente.

(Nach dreißig Jahren.) Endlich hat ſich die
Reichsregierung, wie die Allg. Fleiſcherztg. meldet, entſchloſſen,
dem Viehhändler Fritz Feilger in Mühlheim am Rhein als
Entſchädigung für Verluſte, die ihm aus Rindviehlieferungen
im deutſch franzöſiſchen Kriege entſtanden ſind, nach mehr als
30ährigem Streite 30000 Mk. vorbehaltlos auszuzahlen.
Fetlger hatte zwei Anſprüche geltend gemacht, 30000 Mk. für
Rinderlieferungen und 19000 Mk. einſchließlich Zinſen und
Koſten für Hämmellteferungen. Schon vor 4 Jahren erſuchte
der Reichstag die Reichsregierung, die 30000 Mk. zu zahlen,
aber die Regierung verlangte Verzicht auf die 19000 Mk.
Feilger weigerte ſich, ging nochmals an den Reichstag und
n iſt die eine Summe gezahlt. Der zweite Poſten ſchwebt
noch.

Die verſpielte Ehefrau.) Jn Krakan halte ein
leidenſchaftlicher Kartenſpieler all ſein Bargeld verſpielt und

geſtiegene

zum Schluß ſeine anweſende Ehefrau. Als der glückliche
Gewinner aufſtand, um ſein Recht geltend zu machen, empfing

ihn die verſptelte Frau mit ſo fürchterlichen Ohrfeigen, daß er
ſofort freiwillig auf alle Gewinnrechte verzichtete. Als dies
erledigt war, wandte ſich die energiſche „Frauenrechtlerin“ an
ihren Eheherrn und richtete ihn derartig zu, daß die beiden
Männer ſich in der Urfallſtation verbinden laſſen mußten.

(Ausden „Luſtigen Blätter“. Eine Kennerin.
Deme (im Muſikladen). „Bitte, geben ſie mir für meine
Tochter ein gefälltges Salonſtück für Piano es kann aber
ſchon etwas Schwieriges ſein.“ Commis: „Sehr wohl,
meine Dame Ich glaube, hier dies Nocturno würde paſſen.
Der Preis iſt zwek Mark.“ Dame: „Ach, das iſt aber
nicht ſchwer genug.

koſtet 2 Maik 50.
Meine Tochter hat berefts eins, das

Litergtur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Von unſeren Südpolarfahrern. Jemehr ſich

das deutſche Südpolarſchiff „Gauß“ den heimatlichen Geſtaden
nähert, umſo größer wird erklärlicherweiſe das Jntereſſe, das
die weiteſten Kreiſe den endgültigen Ergebniſſen dieſes groß
angelegten deutſchen Forſchungsunternehmens entgegenbringen-
Bis jetzt ſind aber die Berichte über den Berlauf der Expe
dition ſo ſpärlich geweſen, daß es nicht leicht iſt, ſich ein Ge
ſamtbild über ihren Verlauf zu machen. Um ſo dankbarer
werden es unſere Leſer begrüßen, daß das Novemberheft der
„Slotte“s, Monatsblatt des Deutſchen Flotten Vereins,
(zu beztehen durch alle Buchhasdlungen, ſowie durch die Poſt
zum Preiſe von 20 Pfg. pro Heſt), aus der Feder des ve
kannten Miigliedes der Deutſchen Seewarte in Hamburg, Dr.
Gerhard Schott, einen äußerſt intereſſanten Ueberblick über

ganz ge
cm

Meta aNeueſte Nachrichten.
Göttingen, 20. November. Bei einem Brande

in Hattorf ſtürzte ein Schornſtein ein; mehrere
Feuerwehrleute wurden tödlich verletzt.

Hamburg, 20. November. Auf der Hamburg
Harburger Straßenbahn ſtießen im Nebel zwei
Wagen zuſammen. Acht Paſſagiere wurden er
heblich verletzt. Die Urſache des Unfalles liegt in
einer Weiche.

Hamburg, 20. Nov.
Straßenbahn ſind
zuſammengeſtoßen.
verletzt.

Pleß (Oberſchleſten), 20. November. Das Zentrum
hat laut der „Kölniſchen Volkszeitung im Wahl
kreiſe Pleß-Rybnik ein Kompromiß mit
den Polen abgelehnt hierauf haben die Polen
ihre Wahlmänner aufgefordert, ſtch der Abſtimmung
zu enthalten. Damit iſt die Wahl der drei konſer
vativen Kandidaten geſtchert, während das Zentrum
drei Sitze verliert.

Poſen, 20. Nov. Dr. Lewakowski, Mitglied
der Verwaltung des polniſchen National-
ſchatzes, iſt zurückgetreten, weil Mißbrauch mit
dem Nationalſchatze zu perſönlichen Zwecken ge
trieben werde.

Paris, 20. Nov. Jn der Singhalle „Pariſta“
ſta ch eine Sängerin ihrer Kollegin mit einem
Dolche aus Eiferſucht beide Augen aus.

Madrid, 20. Nov. Studenten veranſtalteten
an mehreren Punkten der Stadt Kundgebungen gegen
den Miniſterpräſtdenten. Die Polizei ſtellte die Ruhe
wieder her.

Kiſchinew, 20. Nov. Geſtern begann vor den
hier eingetroffenen Ovdeſſaer Gerichtshof im Beiſein
von Vertretern der Stände unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit das Hauptverſfahren in der Ange
legenheit der Unruhen vom 19. und 20. April
d. J. Angeklagt ſind 36 Chriſten und ein perſtſcher
Untertan. Vorgeladen ſind 3 Sachverſtändige und
566 Zeugen.

Windſor, 19. Nov. Jm Schloſſe fand geſtern
abend ein Diner im engen Kreiſe ſtatt, an welchem
die italieniſchen und engliſchen Majeſtäten, ſowie die
Mitglieder der königlichen Familie teilnahmen. Später
fand eine Theatervorſtellung ſtatt, bei der das Luſtſpiel
„David Garrick“ zur Aufführung gelangte. Den
Abend beſchloß ein Souper, zu dem 200 Gäſte Ein
ladungen erhalten hatten.

ſcccc-
Produktenbörſe.
Berlin, 19. November. e1000 kg Dez. 160,50, Mai 165 25 Jul.

Rogg en 1000 kg Dez. 182,50, Mat 187,25, Juli
M.

Hafer 1000 ks Dez. 126, Mat 130,50 Mk.

Auf der Hamburger
im Nebel zwei Wagen

Acht Perſonen wurden

Mais 1000 kg runder loco Dez. 108 75, Mat 109,25 Mk.
Rüböl 100 kg Dezember 10 Mat 47,40 Mk.
Spiritus 70 er loco Mk.
Der auf Eingreifen der Schmalzfirma Armour weſentlich

amerikaniſche Getrekdepreis traf hier mit dem
kälteren Wetter zuſammen. Dies befeſtigte deshalb die Tendenz
im heutigen Markte und brachte auch etwas belebteres Ge
ſchäft, das hauptſächlich in Deckungen beſtand. Da die aus
ländiſchen Warenofferten höher lauteten und das inländiſche
Angebot retchlicher als bisher war, aber doch noch zu mäßig
auftrat, ſo fanden ſich Abgeber erſt bei höheren Lieferungs
friſten.
Lokalabſatzes nicht. Mais auf ſchlechteres Wetter und
Amerika ſeſter. Rüböl auf beſſere Pariſer Preiſe befeſtigt

Spirttus nicht gehandelt. e

Hafer profitiert von der Beſſerung wegen ſchlechten



AnzeigeFür dieſen Teil Kbernimmt die den
Publikum gegenüber keine Veronterge

Kirchen Nachrichten.
Am Totenfeſt previgen

Dom. Vorm. 10 Uhr Diakonus Wuttke
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahlsfeier.

Diakonus Wuttke.
Nachmittags 5 Uhr Superint. Blthorn

Vormittags 11/2 Uhr Kindergottesdienſt
Geſammelt wird eine Kollekte für die Magde

burger Stadtmiſſion.
Stade. Vorm. 1/210 Uhr: Diak. Schollmeyer.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl Derſ.
Nachm. 5 Uhr Paſtor Werther.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl. Derſ.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superintendent

a. D. Rönneke. Jm Anſchluß an den
Gottesdienſt Beichte und Feier des heiligen
Abeudmahls.

Nachmittags 5 Uhr findet abermals Gottes
jenſt und im Anſchluß wiederum Beichte und

Feier des heiligen Abendmahls ſtatt. Superint.
a. D. Rönneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt und abends
7 Uhr Beichte und Abendmahl.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr akends: Beichte.
Sonntag: morgens /27 Uhr Beichte.

28 Uhr Frühmeſſe.
27410 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
In der Stadtkirche iſt ein Armband gefunden

worden.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Fortab iſt der Sprechverkehr zwiſchen
Merſeburg und Aue (Erzgebirge) ſowie Auer
bach (Vogtland) zugelaſſen

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur
Dauer von 3 Minuten beträgt 50 und 100 Pf.

Merſeburg, den 19. November 1903.
Kaiſerliches Poſtamt

Lattermann.
Oeſſerlliche Sißung

ler Stadlverordneten-Berſann

Montag den S. Neav. 1908,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung
Petition an das Abgeordnetenhaus.

un

rn do Rammer, n
Drechslerei mit elekirischem Araſtveirieb,

empfiehlt ſein großes Lager in

Luxusmöbeln u. Galanteriewaren,
J als

Wandhbretter Mk. 1,00 18,90.R hne Mk. 3 59 14, 00.
Scehirmast am el er Mk. 3,00 7,00.

Etageren Mk. 3,50 14,00.
Luthertisele Mk. 3,00 15,00.Aigarrengekränke Mk, 350 14, 90.

Zigarrenkasten.Staffel eien und Büſtenſtänder, Setviertiſche und Kaſeehreller.

Rauchſervire und Schreibzenge
von 50 Pf. an.

Zeitungsmappen, Konſole, Handtuchhalter, Gardervbehalter.
Damen u. Schachſpiele.

Mellinghoff's
Cognac und Lihör-Sssenzen

in Detailpackung a 75 Pf. aus der Fabrik von

Dr, Mellingnoff 60., Berehurg
(Feuerbeſtattung)

2) Ergänzung der Ordnung für die Ver
n des Waſſerwerks.
3) Beihülfe für den Kunſtverein.9 Abhaltung eines Stenographen Kurſus
5) Gewährung einer Altersrente.

6) Entlaſtung der Kaſſe des Knabenhorts 1902.
7) Desgl. der Haushaltungsſchule 1902.

Geheime Sitzung.
Perſonalien c.

Merſeburg, den 17. Nov. 1903.
Der Vorſteher e Stadtverordneten

tt
Feine freundliche rn zum 1. Jannag

1904 zu vermieten Vorwerk 14
T Wohnnng, 2 Sinben, Kammer, Küche un
Zubehör, zu vermieten und ſofort oder I. Jan
zu beziehen Annenſtraße 18.T Lauchſtädter ſtraße 7 ſt eine Wohnung

Stube, Kammer Küche mit Zubehör, zu ver
mieten und l. Januar zu beziehen.

Eine Wohnnng3 Stuben, Kammer, Küche und Sobehby e zum

1. April 1904 beziehbar.
Otto Werner Burgſtraße 4.

Eine kleine Herrſchaftliche

Parterre- Wohnung
(400 Mk) iſt ſofort oder e zu beziehen
Zu erfragen in der Exped. d.Sreeſtrage 8
iſt eine ParterreWohnung für Mk. 250 per
I. April 1904 und eine Hofwohnung mit Aus
ſicht in den Garten für Mk. 160, ſofort bezieh

bar, zu vermieten.
Eine ſchone, kleine Wohnung für ein oder

zwei Leute ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Zu erſtagen Entennlan II, lints

Wohnung,
s Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör
I. April 1904 zu vermieten

Hälterſtreßze S.

Näheres 1 Etage.

sind die altesten, im Gebrauch die bewährtesten und über-
treffen an Ergiebigkeit u. Geschmack sämtliche Nachahmungen,

in Mersehurg zu haben. bei W. Kiestfela, Entenplan

Ieſe
und Bluſen in unerreichter Auswahl. Wundervolle Neuheiten in allen Preis
lagen von 95 Pf. an. Porto und zollfreier Verſand an Jedermann. Muſterbei Angabe des Gewunſchten franko. e nach der Schweiz 20 Pf.

Seiten o ar Umfon
Adolf Grieder C Zürich, D 31

Kgl. Hoflleforanten GSohwoelz).

ennſee 11 r eine Ein Logis iſt ſofort zu vermieten und zue e m e 1904 zu be Binn 40 ſh. o
e umenpoſtkarten 10e e 2 s Weihnachtspoſtk. 10 Pf.Z Lanferſchweine 5 Neujahrpoſtkarten 10 Pf.

e tterat S Merſeb. Poſtkarten 10 Pf.10 Werſeb. Poſtkarten 20 Pf.
gar Tanſerſchweine 25 Merſeb. Poſtkarten 40 Pf.
zu verkaufen s Witzk. (Neujahr) 10 Pf.Kötzſchen Nr. 3. empfiehlt
ar auferſchweine II. G. Schultze,S ſind zu verkaufen bei

SScheffer, Fankleben, am Bahnh.

I Fuhre Dünger
iſt koſtenlos abzufahren Oberburgſtr. 6

Eine gute Bettſtellebillig zu en Johannisſte. 16, 1 Tr. r.

G Str. ſ. Haſer

28 Goldene u. ſilberre Medaillen u. Sphone

Schweizeriſche

Spielwerke
ſowohl mit Walzen als mit Notenſcheiben,

anerkannt die vollkemmenſten der Welt.

2 Wohnnngenbeſtehend aus je Stube men nd giche

zum 1. Jan. 1904 zu vermieten
Nenmarkt 41.

S Wo nen enzum Preiſe von 100 Mk e 140 Mk. per
Januar reſp. Aprihen, J. zu vermieken.

es zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl

Altzint und Alfkcupfer
kaufen zu hohen e

Gebr. WegandNMaſege, ln ſo
behandelt bei ſtrengſter Diskret. (auch außerhalb)
W. Klose, Halle a. S., Fleiſcherſtr. 18.

pirldoſen
Automaten, Neeeſſaires, Schweizerhäuſer,

Zigarrenſtänder, Photographiealbums,

teller, Stühle u. ſ. w. Alles mit Muſik.
Stets das Neueſte und Vorzügltchſte, be

Zu erfragen in der Exved. d. Bl.
Beamter ohne Kinder ſucht ſ. Jnnern der Stadt

Wohnung
von 2 Stuben, 2 oder 1 Kammer, Küche nebſt

5

Zubehör zum April 1904. Bevorzugt wird großes Lager, gute Hnalttäten, zu ſtaunend
ruhiges anſtändiges Haus Offerten e reis h en Preiſen empfiesltangabe unter es e d. pfil erb

Zigarren, eund Zigaretten,
Nur direkter Bezug garantiert für Echte

heit t eWranz Lemunite-
S

Ia. engl. Anthracit,
Ia. deutsch. Anthractt,
gebrochenen Gas- Co

empfiehlt in Fuhren und kleinen Poſten be
prompter Bedienung

Pduard lauss.
Kopf wa sohe

Rüchä rtsdouche

Höchſt angenehm. Preis Mk. 1,00.

Franz Wahren, griſeur
Dom

Heute urrmtttag von 8
hre ab

Rind u Schweineſleiſch

Verkauf
hie Verwaltung.

Friſch ge ſchlachtet!

Roßſchlächterei r. olbe,
Sigtiberg

Rindfleiſg
T
S. Pürnberger.

Empfehleger Rot- u. oherwurst,
5 Pfund J k.fetten Speck,

fd. 50 Mk.Karl Kellermann,
Fleiſchermeiſter, Gotthardtsſtr

Sportklemmer
in drei verſchtedenen Formen o zu

Mk. 1,00, 1,25 und 1,50
Wilh. Sehüler, Markt 16.
Reparaturen ſchnell und billig.

Frif h geſchlagenes

Speiſeleinöl,
Kenſgurken

mal saure Gurken
Schreibgeuge, Handſchuhtaſten, Briefbeſchwerer, I
Blumenvaſen, Zigarrenetuts, Arbeitstiſchchen, h

I Spazierſtöcke, Flaſchen, Biergläſer, Deſſert

Hualilat vorgenannter Seife ſein

Il bei t e e

empfiehltEmil Weidüng,
Oberbreiteſtraße 10.

Wer einmal
einen Verſuch mit Haushalt Familienfeife
6 Stück 60 v oder KinsersadeſeifeJ. H. Heller in Sern(Schweip).
on der Drei Liliet- Parſümerie Berlin
gemacht hat, wird entzückt über die prachtvolle

Zu haben

Belantworrche Rest on, Hrnck und See en c en e en e
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